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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Das Comenius-Gymnasium 
Das Comenius-Gymnasium Datteln ist das einzige Gymnasium der Stadt und wird von rund 
750 Schülerinnen und Schülern besucht. Es verfügt über zwei Standorte: Die Erprobungsstufe 
(Jahrgänge 5 und 6) befindet sich am Hagemer Kirchweg, während die Jahrgänge 7 bis Q2 im 
Hauptgebäude am Südring unterrichtet werden.  

Die Schule trägt den Namen Johann Amos Comenius, der als Begründer einer ganzheitlichen 
Bildung gilt. Sein Verständnis von Lernen mit Kopf, Herz und Hand sowie die Verbindung von 
Wissen, Werteorientierung und Lebenspraxis prägen bis heute die Arbeit am Gymnasium. 
Das Comenius-Gymnasium versteht sich als Lern- und Lebensraum, in dem Vertrauen, gegen-
seitige Wertschätzung und respektvolles Miteinander zentrale Grundlagen sind. Schülerinnen 
und Schüler sollen zu eigenständigem und verantwortungsvollem Handeln befähigt und zu-
gleich bestmöglich auf Studium, Beruf und ein Leben in einer demokratischen Gesellschaft 
vorbereitet werden. Dabei spielen Erfahrungen außerhalb des Klassenzimmers eine beson-
dere Rolle: Fahrten, Austauschprogramme und internationale Begegnungen sind fester Be-
standteil des Schulprogramms und bieten wertvolle Gelegenheiten, neue Perspektiven zu 
gewinnen und Gemeinschaft zu erleben. 

Neben der fachlichen Bildung bis zum Abitur sind auch überfachliche Kompetenzen von Be-
deutung. Der Umgang mit Fehlern wird als Lernchance verstanden, und zahlreiche Projekte 
stärken das soziale Miteinander. 

1.2 Die fachliche Profilierung der Schule 
Sprachliches Profil: 
Das Comenius-Gymnasium bietet Englisch, Latein, Französisch und Spanisch als Fremdspra-
chen an. Ergänzt wird der Unterricht durch ein breites Austausch- und Fahrtenprogramm  
nach England, Frankreich, Spanien und Polen sowie durch Erasmus+-Projekte. Fahrten, 
Sprachbegegnungen und internationale Praktika fördern die interkulturelle Kompetenz und 
tragen dazu bei, die Welt aktiv mitzugestalten – ganz im Sinne von Comenius’ Vorstellung ei-
ner Bildung, die über Grenzen hinausreicht. Darüber hinaus können Schülerinnen und Schü-
ler internationale Sprachzertifikate wie das Cambridge Certificate (CAE) oder DELF erwerben. 

Naturwissenschaftliches Profil (MINT): 
Unsere Schule legt besonderen Wert auf die Förderung naturwissenschaftlicher Interessen. 
In der Oberstufe werden Grund- und Leistungskurse in Mathematik, Biologie, Chemie, Physik 
und Informatik angeboten, zum Teil in Kooperation mit dem Willy-Brandt-Gymnasium in Oer-
Erkenschwick. Arbeitsgemeinschaften wie Jugend-forscht-AG, Physik-AG und Technik-AG bie-
ten zusätzliche Lernmöglichkeiten. Wettbewerbe wie die Mathematik-Olympiade, „BioLo-
gisch“ oder „Jugend forscht“ gehören fest zum Schulleben. Kooperationen mit außerschuli-
schen Lernorten, etwa dem X-Lab Göttingen oder dem ZdI-Zentrum in Marl, vertiefen die 
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praktische Arbeit. Hier zeigt sich Comenius’ Gedanke des Lernens durch eigene Erfahrung 
und praktisches Tun besonders deutlich. 

Künstlerisch-musisches Profil: 
Im künstlerischen Bereich stehen die Bläserklassen in den Jahrgangsstufen 5 und 6 im Mit-
telpunkt, in denen Schülerinnen und Schüler musikalische Begabungen entwickeln können. 
Später besteht die Möglichkeit zur Mitarbeit in der Comenius Concert Band, in der Rockband, 
in dem Chor ComMelody oder in vokalinstrumentalpraktischen Kursen der Oberstufe. Dar-
über hinaus bereichern Theater- und Kunstprojekte – wie „Darstellen und Gestalten“ oder 
„Kunst im Garten“ – das Schulleben. Kooperationen mit den Partnern aus der Region (z.B. 
Katielli-Theater) sowie regelmäßige Lesungen durch den Buchclub „ComBookies" erweitern 
das kulturelle Angebot. Die Förderung von Kreativität, Ausdruckskraft und kultureller Teilha-
be entspricht dem humanistischen Anspruch des Namensgebers, Bildung als ganzheitlichen 
Prozess zu verstehen. 

Gesellschaftswissenschaftliches Profil: 
Auch im gesellschaftswissenschaftlichen Bereich bietet das Comenius-Gymnasium ein breites 
Spektrum. Projekte zur Erinnerungskultur und Gedenkstättenfahrten sind fest verankert. Mit 
Angeboten wie  Jugend debattiert  oder dem Projekt „Schule ohne Rassismus – Schule mit 
Courage“ werden die Schülerinnen und Schüler ermutigt, ihre Meinung zu vertreten, kritisch 
zu denken und Verantwortung in einer pluralen Gesellschaft zu übernehmen. Diese Schwer-
punkte spiegeln Comenius’ Verständnis wider, dass Bildung immer auch Erziehung zu Men-
schlichkeit, Gerechtigkeit und aktiver Teilhabe bedeutet. 

1.3 Die Fachgruppe Englisch am Comenius-Gymnasium 

1.3.1 Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms 

Die Fachgruppe Englisch sieht sich besonders dem Leitziel der interkulturellen Handlungsfä-
higkeit verpflichtet. Durch die Auseinandersetzung mit fremdkulturellen Werten und Normen 
und der damit verbundenen Notwendigkeit zum Perspektivwechsel leistet der Englischunter-
richt einen Beitrag zur Erziehung zur Toleranz und fördert die Empathiefähigkeit. Die in der 
Sekundarstufe I erworbenen Kompetenzen werden in der Oberstufe systematisch vertieft. 
Die individuelle Förderung jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schülers ist der 
Fachgruppe Englisch nicht zuletzt vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen Anforderungen 
an Studierfähigkeit und Berufsorientierung ein besonderes Anliegen.Der Englischunterricht 
zielt darauf ab, vielfältige Lerngelegenheiten zum aktiv kooperativen und selbstständigen 
Lernen zu eröffnen.  
Englisch wird als erste gymnasiale, aus der Grundschule fortgeführte Fremdsprache angebo-
ten. In der Oberstufe wird das Fach regelmäßig als Grundkurs (grundlegendes Anforderungs-
niveau) sowie als Leistungskurs (erhöhtes Niveau) gewählt. In der Einführungsphase werden 
Vertiefungskurse mit gezielten Maßnahmen zum Umgang mit der Heterogenität der Lern-
gruppe angeboten. 
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1.3.2 Verfügbare Ressourcen 

Unterricht findet im Wechsel von 90-Minuten-Blöcken mit 45-minütigen Einzelstunden statt. 
Die technische Ausstattung der Kursräume, die über Whiteboards mit Internet-Zugang und 
Beamer oder über Apple TV verfügen, erleichtert die Realisierung der Aufgaben, die sich die 
Fachgruppe gesetzt hat. Über die Kursräume hinaus finden sich im Schulgebäude vielfältige 
Möglichkeiten zur individuellen Arbeit in Form von Sitzgruppen, der Turmbibliothek am 
Hauptgebäude oder aber auch der „Study Hall“ mit einer Vielzahl an Computerarbeitsplät-
zen. 
Seit dem Schuljahr 21/22 werden alle Kinder von Seiten der Stadt Datteln mit einem Leih-
iPad ausgestattet. Dies ermöglicht beispielsweise das eigenständige Arbeiten der im Umgang 
mit Hörverstehensaufgaben und bietet die Möglichkeit, sich Texte aus dem Schülerbuch indi-
vidualisiert anzuhören, Erklärvideos zu Hause noch einmal anzusehen etc. Die Digitalisierung 
von Lernumgebungen sowie der kritisch- reflektierte Umgang mit digitalen Instrumenten und 
wird somit unterstützt.   

1.3.3 Funktionsinhaber der Fachgruppe 

Die Fachkonferenz Englisch wählt regelmäßig Mitglieder zu ihrem Vorsitz, im Schuljahr 
2025/2026 sind dies Frau Degener und Frau Zeller. Frau Scheumann ist zur Ansprechpartne-
rin des gemeinsamen Lernens ernannt worden, Frau Zeller ist verantwortlich für den Home-
page-Auftritt der Fachgruppe sowie des Faches Englisch, sie ist zugleich für die Organisation 
der englischsprachigen Theateraufführungen verantwortlich. Die Vorbereitung und Durch-
führung der fakultativen Englandfahrt in der Einführungsphase obliegt Frau Brunstein.  

2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan hat das Ziel, die im Kern-
lehrplan aufgeführten Kompetenzen abzudecken und eine verpflichtende Grundlage für alle 
Fachlehrkräfte zu schaffen. Im folgenden „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für 
alle Englischlehrerinnen und -lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung 
der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Dies dient dazu, einen schnellen Überblick über die Zu-
ordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Quartalen sowie den anzustrebenden 
Leistungsnachweis zu erhalten. Zum Zwecke der Klarheit und Übersichtlichkeit werden an 
dieser Stelle schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen ausgewiesen; die konkretisier-
ten Kompetenzerwartungen finden sich im Anschluss. Für jegliches unterrichtliches Handeln 
versteht es sich für den fremdsprachlichen Unterricht als selbstverständlich, die Verwendung 
sprachlicher Mittel zu fördern, dennoch haben sie eher „dienende Funktion, die erfolgreiche 
Kommunikation steht im Vordergrund“ (vgl. KLP, S. 13). Demtentsprechend konzentriert sich 
das hausinterne Curriculum neben funktionalen kommunikativen und interkulturell kommu-
nikativen Kompetenzen auf die Bereiche „Sprachlernkompetenz“ bzw. „Sprachbewusstheit“, 
welche für das Verfügen über sprachliche Mittel von großer Bedeutung sind. Hinzu kommen 
Kompetenzen, die sich auf Texte und Medien beziehen.  
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Aufgrund der sich stets ändernden Vorgaben für das Zentralabitur werden die Themen re-
gelmäßig überprüft und Entscheidungen werden evaluiert. 
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Überblicksraster Unterrichtsvorhaben EF 
FKK: funktionale kommunikative Kompetenz 
IKK: interkulturelle kommunikative Kompetenz 
TMK: Text- und Medienkompetenz 
SLK: Sprachlernkompetenz 
SB: Sprachbewusstheit 

UV Zugeordnete 
Themenfelder des 
soziokulturellen 
Orientierungswissens

Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs Form der 
Leistungsü-
berprüfung

EF 
1.1

Finding my 
place in the 

world

Das Individuum und die 
Gesellschaft im Wandel: − 
Entwicklung einer eigenen 
Identität – Ambitionen 
und Hindernisse, Konfor-
mität vs. Individualismus, 
Werteorientierung / 
Chancen und Herausfor-
derungen Jugendlicher – 
ethnische, kulturelle, so-
ziale, sexuelle und ge-
schlechtliche Viel- 
falt

FKK: 
• führen Gespräche in informellen und 

formellen Kontexten weitgehend unter 
Beachtung kultureller Gesprächskon-
ventionen, 

• stellen Inhalte strukturiert und weitge-
hend differenziert dar, kommen bei 
Bedarf zu einer begründeten Stellung-
nahme und gehen auch auf Nachfragen 
in der Regel ein, 

TMK: 
• Ausgangstexte: Informierende, argu-

mentative und kommentierende Pres-
setexte, Statistiken, Cartoons, Bilder 

• Zieltexte: Redebeiträge, Präsentatio-
nen, kreative Formate 

SLK: 
• Strategien und Techniken für die Pla-

nung und Realisierung eigener Ge-
sprächsbeiträge

Keine Klausur
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EF 
1.2

Chances and 
challenges 
of diversity in 
our society

Das Individuum und die 
Gesellschaft im Wandel: − 
Entwicklung einer eigenen 
Identität – Ambitionen 
und Hindernisse, Konfor-
mität vs. Individualismus, 
Werteorientierung / 
Chancen und Herausfor-
derungen Jugendlicher – 
ethnische, kulturelle, so-
ziale, sexuelle und ge-
schlechtliche Viel- 
falt

FKK: 
• realisieren unter Beachtung wesentli-

cher Textsortenmerkmale ein grundle-
gendes Spektrum von Texten 

• verstehen Texte vor dem Hintergrund 
ihres spezifischen kommunikativen und 
kulturellen Kontextes, 

• verknüpfen zum Aufbau eines Textver 
ständnisses textinterne Informationen 
und textexternes (Vor-)Wissen 

TMK: 
• Ausgangstexte: Gedichte, Lieder, Aus-

züge aus einem Spielfilm oder einer TV-
Serie, Radio- und TV Nachrichten, Re-
zensionen, Podcasts 

• Zieltexte: Gestaltung, Fortführung oder 
Ergänzung narrativer, lyrischer und sze-
nischer Texte, kreative Formate 

SLK: 
• Strategien zur Nutzung digitaler Medi-

en zum Sprachenlernen sowie zur Text-
verarbeitung und Kommunikation

Klausur: 
Schreiben mit 
Leseverstehen 

(integriert)

EF 
2.1

The changing 
face of 
literature

Medien und Literatur 
im Wandel: − Möglichkei-
ten und Herausforderun-
gen klassischer und mul-
timodaler Literaturforma-
te / Identitätsbildung in 
und durch young adult 
fiction

FKK: 
• entnehmen unmittelbar erlebter Kom-

munikation und auditiven und audiovi-
suellen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und Einzelinformatio-
nen 

• entnehmen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und Einzelinformatio-
nen und beziehen diese aufeinander 

TMK: 
•  Ausgangstexte: Auszug aus einer gra-

phic novel, Formate der sozialen Netz-
werke und Medien, Auszüge aus Kurz-
geschichten, Lieder, Gedichte, Auszüge 
aus einem Spielfilm oder einer TV-Serie 

• Zieltexte: Gestaltung, Fortführung ode-
Ergänzung narrativer, lyrischer Texte 

SLK: 
• Strategien zur Nutzung digitaler Medien 
zum Sprachenlernen

Keine Klausur
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EF
2.2

Shaping identi-
ties in and 
through young 
adult fic- 
tion

Medien und Literatur 
im Wandel: − Möglichkei-
ten und Herausforderun-
gen klassischer und mul-
timodaler Literaturforma-
te/ Identitätsbildung in 
und durch young adult 
fiction

FKK 
• analysieren wesentliche Textsoten-

merkmale sowie zentrale Wechselbe-
ziehungen von Inhalt, Sprache und 
Form und berücksichtigen diese im 
Allgemeinen auch bei eigenen Text- 
produkten, 

• entnehmen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und Einzelinformationen 
und beziehen diese aufeinander, 

• führen Gespräche in informellen und 
formellen Kontexten weitgehend unter 
Beachtung kultureller Gesprächskonven-
tionen 

TMK: 
• Ausgangstexte: kürzerer Roman der 

Gegenwart 
SLK: 
• Strategien zur Nutzung digitaler Medi-

en zum Sprachenlernen 
• Strategien und Techniken für die Pla-

nung und Realisierung eigener Ge-
sprächsbeiträge

Mündliche 
Kommuni-
kationsprüfung

EF 
3

Exploring 
options and 
opportunities 
in the world 
of work 

Arbeit und Welt im Wan-
del: − Lernen, Leben und 
Arbeiten im englischspra-
chigen Ausland /  individu-
elle Möglichkeiten und 
Grenzen der Mitgestal-
tung sozialer und ökologi-
scher Nachhaltigkeit

FKK 
• entnehmen unmittelbar erlebter Kom-

munikation und auditiven und audiovi-
suellen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und Einzelinformatio-
nen, 

• vermitteln Informationen strukturiert 
und kohärent 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argu-

mentative und kommentierende	
Pressetexte, PR-Materialien, Stellenan-
zeigen, Interviews, Reportagen, Doku-
mentationen 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Briefe/
E-Mails, Blogeinträge 

SLK: 
• Strategien und Techniken für die Pla-

nung und Realisierung eigener Ge-
sprächsbeiträge 

• Strategien zur Nutzung digitaler Medien 
zum Sprachenlernen sowie zur Textver-
arbeitung und Kommunikation

Hör-/Hörsehver-
stehen, Schrei-
ben/Leseverste- 
hen integriert 
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EF 
4

My part in 
shaping a 
more 
sustainable 
world 

Arbeit und Welt im Wan-
del: − Lernen, Leben und 
Arbeiten im englischspra-
chigen Ausland/  individu-
elle Möglichkeiten und 
Grenzen der Mitgestal-
tung sozialer und ökologi-
scher Nachhaltigkeit

FKK: 
• übertragen weitgehend situationsan-

gemessen relevante Informationen 
auch von komplexeren Äußerungen 
sowie in komplexeren informellen und 
vertrauten formellen Begegnungssitua-
tionen sinngemäß 

• begründen und belegen Standpunkte, 
widerlegen diese und wägen sie gegen-
einander ab. 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argu-

mentative und kommentierende Pres-
setexte, Reden, Interviews, Statistiken, 
Radio- und TV Nachrichten, Cartoons 

• Zieltexte: Zeitungs- und Internetartikel, 
Analyse, Leserbriefe 

SLK: 
•  Strategien zur Nutzung ein- und zwei-

sprachiger Wörterbücher 
• kritischer Umgang mit digitalen Überset-

zungsprogrammen und textgenerieren-
den KI- Anwendungen

Sprachmitt-
lung, Schrei-
ben/Lesever-
stehen 
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Überblicksraster Unterrichtsvorhaben Q1- LK 

FKK: funktionale kommunikative Kompetenz 
IKK: interkulturelle kommunikative Kompetenz 
TMK: Text- und Medienkompetenz 
SLK: Sprachlernkompetenz 
SB: Sprachbewusstheit 

UV Zugeordnete 
Themenfelder des 
soziokulturellen 
Orientierungswissens

Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs Form der 
Leistungsü-
berprüfung

Q1 
1.1

USA – A pro-
mised land?

Amerikanische Ideale 
und 
Realitäten – Freiheit, 
Gleichheit und das 
Streben nach Glück/ 
Politik, Kultur, Gesell-
schaft – zwischen 
Wandel und Tradition

FKK: 
• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunika-

tion und umfangreichen und komplexen audi-
tiven und audiovisuellen Texten Gesamtaussa-
gen, Hauptaussagen und Einzelinformationen, 
auch wenn Faktoren wie Hintergrundgeräu-
sche das Verstehen beeinträchtigen 

• beziehen Informationen und Argumente aus 
verschiedenen Quellen in die eigene Texter-
stellung sachgerecht und kritisch reflektierend 
ein 

• deuten und vergleichen Texte differenziert in 
Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungs-
form undWirkung und belegen die Erkenntnis-
se unter variabler Verwendung unterschiedli-
cher Belegtechniken am Text 

TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative 

und kommentierende Pressetexte, Reden, Bil-
der, Cartoons, Statistiken, Interviews, Podcasts, 
Radio- und TV Nachrichten 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stel-
lungnahmen, Leserbriefe, Redebeiträge   

SLK: 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrate-

gien sowie Stile der Verarbeitung von Textin-
formationen 

SB: 
•  beschreiben und bewerten auch implizite 

über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstra-
tegien

Kompetenzen: 
Schreiben/Le-
sen/ 
Hörverstehen
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Q1
1.2

The impact of 
globalisa- 

tion?

Chancen und Heraus-
forderungen der Glo-
balisierung – soziale, 
ökologische und wirt-
schaftliche Nachhal-
tigkeit; Migration/ 
Der globale Arbeits-
markt – Chancen-
gleichheit, Wettbe-
werb und Kooperati-
on

FKK: 
• führen Gespräche in informellen und formellen 

Kontexten flexibel und sprachlich variabel un-
ter Beachtung kultureller Gesprächskonventio-
nen 

• stellen komplexe Inhalte strukturiert und diffe-
renziert und sprachlich variabel dar, kommen 
bei Bedarf zu einer begründeten Stellungnah-
me und gehen spontan und flexibel auf Nach-
fragen ein 

• wägen divergierende Positionen ab und bewer-
ten sowie kommentieren diese auch spontan 
und flexibel 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argumentative 

und kommentierende Pressetexte, Reden, Bil-
der, Cartoons, Statistiken, Diskussionsformate, 
Dokumentationen, PR-Materialien, Drama der 
Gegenwart, Auszüge aus einer graphic novel 

• Zieltexte: Redebeiträge, Reden, Präsentatio-
nen, kreative Formate, Gestaltung, Fortführung 
oder Ergänzung dramatischer Texte 

SLK:  
• Strategien und Techniken für die Planung und 

Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
SB:  
• planen ihr Sprachhandeln bedarfsgerecht und 

beheben Kommunikationsprobleme selbst-
ständig

Kompetenz: 
Sprechen 
Mündliche Prü-
fung anstelle 
einer Klausur

Q1 
2.1

Questions of 
Identity and 
Gender

Fragen der Identität – 
Ambitionen und Hin-
dernisse, Konformität 
vs. 
Individualismus/ 
Chancen und Heraus-
forderungen für die 
Gesellschaft – ethni-
sche, kulturelle, sozia-
le, sexuelle und ge-
schlechtliche Vielfalt

FKK: 
• verknüpfen zum Aufbau eines Textverständnis-

ses textinterne Informationen und textexter-
nes (Vor-)Wissen, 

• übertragen situationsangemessen und flexibel 
relevante Informationen von komplexen Äuße-
rungen sowie in komplexen informellen und 
formellen Begegnungssituationen sinngemäß, 

• erkennen in mündlichen sowie schriftlichen 
interkulturellen Kommunikationssituationen 
die Notwendigkeit zusätzlicher, für das Verste-
hen erforderlicher, Erläuterungen und fügen 
diese hinzu                                    

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argumentative 

und kommentierende Pressetexte, Dokumen-
tationen,  Gedichte, auch in historischer Di-
mension, Auszüge aus einem oder aus ver-
schiedenen Dramen, Auszüge aus einer gra-
phic novel, Auszüge aus einem Spielfilm 

• Zieltexte: Hör-/Hörsehtexte, Präsentationen, 
kreative Formate 

SLK:  
• Arbeitsmittel und Medien für die Informati-

onsbeschaffung nutzen

Kompetenzen: 
Schreiben/Le-
sen/Sprachmitt- 
lung 
[ggf. Facharbeit 
statt Klausur]
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Q1
2.2

Visions of the 
future: The 
world of to-
morrow – 
scientific and 
technological 
progress

Wissenschaftlicher 
und technischer 
Fortschritt als Chance 
und Herausforderung 
für die Gesellschaft/ 
Zukunftsvisionen – 
utopische und dysto-
pische Narrative/  
Möglichkeiten und 
Herausforderungen 
klassischer und mul-
timodaler 
Literaturformate

FKK 
• identifizieren Stimmungen, Einstellungen und 

Beziehungen der Sprechenden, auch wenn 
diese nur implizit zum Ausdruck kommen 

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunika-
tion und umfangreichen und komplexen audi-
tiven und audiovisuellen Texten Gesamtaussa-
gen, Hauptaussagen und Einzelinformationen, 
auch wenn Faktoren wie Hintergrundgeräu-
sche das Verstehen beeinträchtigen 

• analysieren ein breites Spektrum von Textsor-
tenmerkmalen sowie Wechselbeziehungen von 
Inhalt, Sprache und Form und berücksichtigen 
diese auch bei eigenen Textprodukten 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argumentative 

und kommentierende Pressetexte, Sachbuch-
auszug, Essays, Bilder, Cartoons, Statistiken, 
Formate der sozialen Netzwerke und Medien, 
Diskussionsformate, Reportagen, Dokumenta-
tionen 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stel-
lungnahmen, Essays, Leserbriefe, Redebeiträ-
ge, Präsentationen 

SLK:  
• Arbeitsergebnisse mündlich präsentieren

Kompetenzen: 
Schreiben/
Lesen + 
Hörsehverste-
hen



￼
Überblicksraster Unterrichtsvorhaben Q2- LK 

FKK: funktionale kommunikative Kompetenz 
IKK: interkulturelle kommunikative Kompetenz 
TMK: Text- und Medienkompetenz 
SLK: Sprachlernkompetenz 
SB: Sprachbewusstheit 

UV Zugeordnete 
Themenfelder des 
soziokulturellen 
Orientierungswissens

Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs Form der 
Leistungsü-
berprüfung

Q2 
1.1

United King-
dom: United in 
diversity?

Politik, Kultur, Gesellschaft 
– zwischen Wandel und 
Tradition/ 
Nationale Selbstkonzepte 
im Spiegel kolonialen Er-
bes und europäischer 
Verortung

FKK: 
• verwenden auch digitale Werkzeuge bei 

der individuellen und kollaborativen 
Texterstellung und -überarbeitung 

• übertragen situationsangemessen und 
flexibel relevante Informationen von 
komplexen Äußerungen sowie in kom-
plexen informellen und formellen Be-
gegnungssituationen sinngemäß, 

• deuten und vergleichen Texte differen-
ziert in Bezug auf ihre Aussageabsicht, 
Darstellungsform und Wirkung und 
belegen die Erkenntnisse unter weitge-
hend variabler Verwendung unter-
schiedlicher Belegtechniken am Text, 

TMK 
• Ausgangstexte: informierende, argu-

mentative und kommentierende Pres-
setexte; Kurzgeschichten, Auszug aus 
einer (Auto-)Biographie; Gedichte, auch 
in historischer Dimension; Hörbuchaus-
züge 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analy-
sen; Gestaltung, Fortführung oder Er-
gänzung narrativer Texte 

SB:  
• erläutern Beziehungen zwischen 

Sprach- und Kulturphänomenen, 
SLK:  
• Texterschließungs- und Kompensations-

strategien sowie Stile der Verarbeitung 
von Textinformation 

• Strategien zur Erweiterung des eigenen 
Wortschatzes

Kompetenzen: 
Schreiben/Le-
sen/ Sprach-
mittlung



￼
Q2
1.2

Voices from the 
African 
continent: Nige-
ria 

Politik, Kultur, Gesellschaft 
– zwischen Wandel und 
Tradition / 
Das Erbe der britischen 
Herrschaft zwischen An-
eignung und Abgrenzung

FKK: 
• identifizieren Stimmungen und Einstel-

lungen und Beziehungen der Sprechen-
den, auch wenn diese nur implizit zum 
Ausdruck kommen, 

• vermitteln Informationen strukturiert 
und kohärent, 

• hinterfragen ihre Deutungen kritisch 
und beziehen ihre Erkenntnisse diffe-
renziert in eigene Produktionsprozesse 
ein 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argu-

mentative und kommentierende Pres-
setexte, Reden, Interviews, Reportagen, 
Dokumentationen; Kurzgeschichten, 
Auszug aus einer (Auto-)Biographie, 
Gedichte auch in historischer Dimensi-
on, Lieder, Hörbuchauszüge 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analy-
sen, Stellungnahmen, Blogeinträge, 
Gestaltung, Fortführung oder Ergän-
zung narrativer und lyrischer Texte, 
kreative Formate 

SLK:  
• Strategien zur Erweiterung des eigenen 

Wortschatzes 
• Strategien zur Nutzung auch digitaler 

Selbstevaluationsinstrumente

Kompetenzen:  
Schreiben/Le-
sen/ Hörverste-
hen

Q2 
2.1

Information, 
opinion or 
entertainment?

Journalismus im Span-
nungsfeld von 
Information, Meinungsbil-
dung und Unterhaltung/ 
Soziale Medien und digita-
le Plattformen 
– Teilhabe und Manipula-
tion/ Möglichkeiten und 
Herausforderungen 
klassischer und multi-
modaler Literaturformate

FKK 
• entnehmen unmittelbar erlebter Kom-

munikation und umfangreichen und 
komplexen auditiven und audiovisuel-
len Texten Gesamtaussagen, Hauptaus-
sagen und Einzelinformationen, auch 
wenn Faktoren wie Hintergrundgeräu-
sche das Verstehen beeinträchtigen 

• identifizieren Stimmungen, Einstellun-
gen und Beziehungen der Sprechenden, 
auch wenn diese nur implizit zum Aus-
druck kommen 

• identifizieren implizite Informationen, 
Meinungen und Einstellungen, 

IKK:  
• Ausgangstexte: informierende, argu-

mentative und kommentierende Pres-
setexte, Auszug aus einer (Auto-) Bio-
graphie, Formate der sozialen Netzwer-
ke und Medien, Diskussionsformate, 
Radio- und TV-Nachrichten 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analy-
sen, Stellungnahmen, Leserbriefe, Brie-
fe/E-Mails 

SB:  
• Beziehungen zwischen Sprach- und 

Kulturphänomenen

Klausur 
orientiert an 
Abiturklausur-
vorgaben 
[unter 
Abiturbedin-
gungen] 
Kompetenzen: 
Schreiben/
Lesen/
Hörverstehen/
Sprachmittlung 
(Typ 1.1)



￼
Überblicksraster Unterrichtsvorhaben Q1-GK 

FKK: funktionale kommunikative Kompetenz 
IKK: interkulturelle kommunikative Kompetenz 
TMK: Text- und Medienkompetenz 
SLK: Sprachlernkompetenz 
SB: Sprachbewusstheit 

UV Zugeordnete 
Themenfelder des 
soziokulturellen 
Orientierungswissens

Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs Form der 
Leistungsü-
berprüfung

Q1 
1.1

USA – A 
promised 
land?

Die Vereinigten Staa-
ten von Amerika: Poli-
tik, Kultur, Gesellschaft 
– zwischen Wandel 
und Tradition; Ameri-
kanische Ideale und 
Realitäten – Freiheit, 
Gleichheit und das 
Streben nach Glück

FKK 
• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation 

und umfangreichen auditiven und audiovisuellen 
Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
Einzelinformationen,  

• beziehen Informationen und Argumente aus ver-
schiedenen Quellen in die eigene Texterstellung 
sachgerecht und kritisch reflektierend ein,  

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifi-
schen kommunikativen und kulturellen Kontextes,  

• analysieren Textsortenmerkmale sowie Wechselbe-
ziehungen von Inhalt, Sprache und Form und be-
rücksichtigen diese auch bei eigenen Textprodukten 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und 

kommentierende Pressetexte, Reden, Bilder, Car-
toons, Statistiken, Interviews, Podcasts, Radio- und 
TV Nachrichten 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stellung-
nahmen, Leserbriefe, Redebeiträge  

SLK: 
• beobachten und planen ihren Sprach-lernprozess 

selbstständig, 
• evaluieren und dokumentieren denGrad ihrer eige-

nen Sprachbeherr-schung weitgehend treffend 
SB: 
• beschreiben und bewerten über Sprache gesteuerte 

Beeinflussungsstrategien

Kompeten-
zen: 
Schreiben/
Lesen/ 
Hörverste-
hen



￼
Q1
1.2

The im-
pact of 
globalisa- 
tion

Chancen und Heraus-
forderungen der Glo-
balisierung – soziale, 
ökologische und wirt-
schaftliche Nachhaltig-
keit; Migration 
Der globale Arbeits-
markt – Chancen-
gleichheit, Wettbe-
werb und Kooperation

FKK 
• führen Gespräche in informellen und formellen 

Kontexten unter Beachtung kultureller Ge-
sprächskonventionen,  

• beteiligen sich aktiv an Gesprächen, vertreten 
Positionen und begründen diese weitgehend 
differenziert, 

• stellen Inhalte strukturiert und differenziert dar, 
kommen bei Bedarf zu einer begründeten Stel-
lungnahme und gehen auch auf Nachfragen ein,  

• heben in ihrer Darstellung wesentliche Punkte 
hervor und führen unterstützend Details an 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und 

kommentierende Pressetexte, Bilder, Cartoons, Sta-
tistiken, Auszüge aus einer graphic novel 

• Zieltexte: Redebeiträge, Reden, Präsentationen, 
kreative Formate, Gestaltung, Fortführung oder 
Ergänzung dramatischer Texte 

SLK:  
• Strategien und Techniken für die Planung und Reali-

sierung eigener Gesprächsbeiträge 
SB:  
• planen ihr Sprachhandeln bedarfsgerecht und be-

heben Kommunikationsprobleme selbstständig 

Kompetenz: 
Sprechen 
Mündliche 
Prüfung an-
stelle 
einer Klausur

Q1 
2.1

Questions 
of Identity 
and 
Gender

Fragen der Identität – 
Ambitionen und Hin-
dernisse, Konformität 
vs. 
Individualismus 
Chancen und Heraus-
forderungen für die 
Gesellschaft – ethni-
sche, kulturelle, sozia-
le, sexuelle und ge-
schlechtliche Vielfalt

FKK: 
• entnehmen Texten die Gesamtaussage, Hauptaus-

sagen und Einzelinformationen und beziehen diese 
aufeinander, 

• übertragen situationsangemessen und flexibel rele-
vante Informationen von komplexen Äußerungen 
sowie in komplexen informellen und formellen Be-
gegnungssituationen sinngemäß, 

• erkennen weitgehend in mündlichen sowie schriftli-
chen interkulturellen Kommunikationssituationen 
die Notwendigkeit zusätzlicher, für das Verstehen 
erforderlicher, Erläuterungen und fügen diese hin-
zu, 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und 

kommentierende Pressetexte, Dokumentationen,  
Gedichte, auch in historischer Dimension, Auszüge 
aus einem oder aus verschiedenen Dramen, Auszü-
ge aus einer graphic novel, Auszüge aus einem 
Spielfilm 

• Zieltexte: Präsentationen, kreative Formate 
SLK:  
• Strategien zur Nutzung auch digitaler Selbstevalua-

tionsinstrumente 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eigenen 

Fehlerschwerpunkte 
SB:  
• erläutern Beziehungen zwischen Sprach- und Kul-

turphänomenen

Kompeten-
zen: 
Schreiben/
Lesen/
Sprachmitt- 
lung 
[ggf. Fachar-
beit statt 
Klausur]



￼
Q1
2.2

Visions of 
the future: 
The world 
of tomor-
row – sci-
entific and 
technolo-
gical pro-
gress

Wissenschaftlicher und 
technischer 
Fortschritt als Chance 
und 
Herausforderung für 
die Gesellschaft 
Zukunftsvisionen – 
utopische und dystopi-
sche Narrative  
Möglichkeiten und 
Herausforderungen 
klassischer und multi-
modaler 
Literaturformate

FKK: 
• identifizieren Stimmungen, Einstellungen und Be-

ziehungen der Sprechenden, auch wenn diese nur 
implizit zum Ausdruck kommen 

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation 
und umfangreichen und komplexen auditiven und 
audiovisuellen Texten Gesamtaussagen, Hauptaus-
sagen und Einzelinformationen, auch wenn Fakto-
ren wie Hintergrundgeräusche das Verstehen beein-
trächtigen 

• deuten und vergleichen Texte differenziert in Bezug 
auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform undWir-
kung und belegen die Erkenntnisse unter variabler 
Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken am 
Text 

• formulieren begründete und differenzierte Stel-
lungnahmen 

TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und 

kommentierende Pressetexte, Sachbuchauszug, 
Essays, Bilder, Cartoons, Statistiken, Formate der 
sozialen Netzwerke und Medien, Diskussionsforma-
te, Reportagen, Dokumentationen 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stellung-
nahmen, Essays, Leserbriefe, Redebeiträge, Präsen-
tationen 

SLK:  
• kritisch-reflektierte Auseinandersetzung mit digita-

len Übersetzungsprogrammen und textgenerieren-
den KI-Anwendungen 

• Strategien zur Erweiterung des eigenen Wortschat-
zes 

Kompetenze
n: 
Schreiben/
Lesen + 
Hörsehverste
-hen



￼
Überblicksraster Unterrichtsvorhaben Q2- GK 

FKK: funktionale kommunikative Kompetenz 
IKK: interkulturelle kommunikative Kompetenz 
TMK: Text- und Medienkompetenz 
SLK: Sprachlernkompetenz 
SB: Sprachbewusstheit 

UV Zugeordnete 
Themenfelder des 
soziokulturellen 
Orientierungswissens

Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs Form der 
Leistungsü-
berprüfung

Q2 
1.1

United 
Kingdom: 
United in 
diversity?

Politik, Kultur, Gesell-
schaft – zwischen 
Wandel und Tradition 
Nationale Selbstkon-
zepte im Spiegel kolo-
nialen Erbes und eu-
ropäischer 
Verortung

FKK: 
• übertragen situationsangemessen relevante In-

formationen von komplexen Äußerungen sowie 
in komplexen informellen und formellen Begeg-
nungssituationen sinngemäß, 

• erkennen weitgehend in mündlichen sowie 
schriftlichen interkulturellen Kommunikationssi-
tuationen die Notwendigkeit zusätzlicher, für das 
Verstehen erforderlicher, Erläuterungen und fü-
gen diese hinzu 

• beziehen Informationen und Argumente aus ver-
schiedenen Quellen in die eigene Texterstellung 
sachgerecht und kritisch reflektierend ein, 

• verwenden auch digitale Werkzeuge bei    der 
individuellen und kollaborativen Texterstellung 
und -überarbeitung 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argumentative 

und kommentierende Pressetexte; Kurzgeschich-
ten, Auszug aus einer (Auto-)Biographie; Gedich-
te, auch in historischer Dimension; Hörbuchaus-
züge 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen; Gestal-
tung, Fortführung oder Ergänzung narrativer Tex-
te 

SB:  
•  erläutern Beziehungen zwischen Sprach- und 

Kulturphänomenen 
SLK:  
• systematisch und kontinuierlich eigene Fehler-

schwerpunkte bearbeiten und Anregungen zur 
Weiterarbeit kritisch aufnehmen

Kompetenzen: 
Schreiben/Le-
sen/ Sprach-
mittlung



￼
Q2
1.2

Voices 
from the 
African 
continent: 
Nigeria 

Politik, Kultur, Gesell-
schaft – zwischen 
Wandel und Tradition  
Das Erbe der briti-
schen Herrschaft zwi-
schen Aneignung und 
Abgrenzung

FKK 
• deuten und vergleichen Texte in Bezug auf ihre 

Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung 
und belegen die Erkenntnisse unter weitgehend 
variabler Verwendung unterschiedlicher Beleg-
techniken am Text, 

• hinterfragen ihre Deutungen kritisch und bezie-
hen ihre Erkenntnisse differenziert in eigene Pro-
duktionsprozesse ein 

• realisieren unter Beachtung der Textsorten-
merkmale ein erweitertes Spektrum von Texten, 

• vermitteln Informationen strukturiert und kohä-
rent. 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argumentative 

und kommentierende Pressetexte, Reden, Inter-
views, Reportagen, Dokumentationen; Kurzge-
schichten, Auszug aus einer (Auto-)Biographie, 
Gedichte, Lieder, 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stel-
lungnahmen, Blogeinträge, Gestaltung, Fortfüh-
rung oder Ergänzung narrativer und lyrischer 
Texte, kreative Formate 

SLK:  
• Strategien zur Nutzung auch digitalerSelbsteva-

luationsinstrumente 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eige-

nen Fehlerschwerpunkten

Schreiben/Le-
sen/ Hörverste-
hen

Q2 
2.1

Informati-
on, opini-
on or 
entertain-
ment?

Journalismus im 
Spannungsfeld von 
Information, Mei-
nungsbildung und 
Unterhaltung 
Soziale Medien und 
digitale Plattformen 
– Teilhabe und Mani-
pulation;  
Möglichkeiten und 
Herausforderungen 
klassischer und mul-
timodaler Literatur-
formate

FKK: 
• analysieren Textsortenmerkmale sowie Wechsel-

beziehungen von Inhalt, Sprache und Form und 
berücksichtigen diese auch bei eigenen Textpro-
dukten, verknüpfen zum Aufbau eines Textver-
ständnisses textinterne Informationen und tex-
texternes (Vor-)Wissen 

• deuten und vergleichen Texte in Bezug auf ihre 
Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung 
und belegen die Erkenntnisse unter weitgehend 
variabler Verwendung unterschiedlicher Beleg-
techniken am Text 

• identifizieren Stimmungen, Einstellungen der 
Sprechenden, beziehen bei Hörsehtexten gehör-
te und gesehene Informationen aufeinander 

TMK: 
• Ausgangstexte: informierende, argumentative 

und kommentierende Pressetexte, Auszug aus 
einer (Auto-) Biographie, Formate der sozialen 
Netzwerke und Medien, Diskussionsformate, 
Radio- und TV-Nachrichten 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stel-
lungnahmen, Leserbriefe, Briefe/E-Mails, Zei-
tungs- und Internetartikel 

SLK: 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien 

sowie Stile der Verarbeitung von Textinformatio-
nen

Klausur 
orientiert an 
Abiturvorgaben 
[Klausur unter 
Abiturbedin-
gungen] 
Kompetenzen: 
Schreiben/
Lesen/
Hörverstehen/
Sprachmittlung 
(Typ 1.1)



￼

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

EF: Unterrichtsvorhaben 1.1: Finding my place in the world 

Die Schülerinnen und Schüler… 

Kompetenzbereich Sprechen - an Gesprächen teilnehmen

• führen Gespräche in informellen und formellen Kontexten weitgehend unter Beachtung kultureller Ge-
sprächskonventionen, 

• beteiligen sich aktiv an Gesprächen, vertreten Positionen und begründen diese in der Regel differenziert, 
• wägen divergierende Positionen in der Regel ab und bewerten sowie kommentieren diese

Kompetenzbereich Sprechen – zusammenhängendes Sprechen: 

• stellen Inhalte strukturiert und weitgehend differenziert dar, kommen bei Bedarf zu einer begründeten 
Stellungnahme und gehen auch auf Nachfragen in der Regel ein, 

• heben in ihrer Darstellung in der Regel wesentliche Punkte hervor und führen unterstützend Details an
Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Entwicklung einer eigenen Identität – Ambi-

tionen und Hindernisse, Konformität vs. Individualismus, Werteorientierung 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Chancen und Herausforderungen Jugendlicher – ethni-

sche, kulturelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt
TMK:  
• Ausgangstexte: Informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Statistiken, Cartoons, 

Bilder 
• Zieltexte: Redebeiträge, Präsentationen, kreative Formate
SLK: 
• Strategien und Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge Strategien zum pro-
duktiven Umgang mit Feedback
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: keine Klausur



￼
EF: Unterrichtsvorhaben 1.2: Chances and challenges of diversity in our society 

Die Schülerinnen und Schüler… 

Kompetenzbereich Hören bzw.Hörsehverstehen

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation und auditiven und audiovisuellen Texten die Ge-samtaus-
sage, Hauptaussagen und Einzelinformationen, 

• identifizieren wesentliche Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden, 
• beziehen bei Hörsehtexten gehörte und gesehene Informationen aufeinander

                                Kompetenzbereich Schreiben 

• realisieren unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale ein grundlegendes Spektrum von 
   Texten, 
• vermitteln Informationen strukturiert und kohärent, 
• beziehen wesentliche Informationen und zentrale Argumente aus verschiedenen Quellen in die ei- 
  gene Texterstellung sachgerecht und kritisch reflektierend ein, 
• verwenden auch digitale Werkzeuge bei der individuellen und kollaborativen Texterstellung und 
  -überarbeitung

Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes, 
• verknüpfen zum Aufbau eines Textverständnisses textinterne Informationen und textexternes 
   (Vor-)Wissen 
• analysieren wesentliche Textsortenmerkmale sowie zentrale Wechselbeziehungen von Inhalt,     Sprache 

und Form und berücksichtigen diese im Allgemeinen auch bei eigenen Textprodukten, 
• deuten und vergleichen Texte grundlegend in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform   und Wir-

kung und belegen die Erkenntnisse am Text, 
• produzieren eigene kreative Texte, 
• verwenden Techniken und Strategien für die Planung und Realisierung eigener Redebeiträge sowie Präsen-

tationen und setzen dabei Medien zielgerichtet ein 
• planen, realisieren und evaluieren Schreibprozesse vor dem Hintergrund der kommunikativen Ab- 
  sicht individuell und kollaborativ

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Chancen und Herausforde- 
   rungen Jugendlicher – ethnische, kulturelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
• Entwicklung einer eigenen Identität – Ambitionen und Hindernisse 
• Medien und Literatur im Wandel: Möglichkeiten und Herausforderungen klassischer und multimoda- 
  ler Literaturformate; Identitätsbildung in und durch young adult fiction 
• Arbeit und Welt im Wandel: individuelle Möglichkeiten und Grenzen der Mitgestaltung sozialer und 
   ökologischer Nachhaltigkeit
TMK:  
• Ausgangstexte: Gedichte, Lieder, Auszüge aus einem Spielfilm oder einer TV-Serie, Radio- und TV 
    Nachrichten, Rezensionen, Podcasts 
• Zieltexte: Gestaltung, Fortführung oder Ergänzung narrativer, lyrischer und szenischer Texte, krea- 
   tive Formate
SLK: 
• Strategien zur Nutzung digitaler Medien zum Sprachenlernen sowie zur Textverarbeitung und Kom- 
   munikation
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Verbindliche Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Klau-   
sur: Leseverstehen und Schreiben (integriert) – fiktionale Textgrundlage
Verbindliche Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Hör-/Hörsehtexte sollten verschiedene typische 
Varianten des World Standard English aufweisen.



￼
EF: Unterrichtsvorhaben 2.1: The changing face of literature 

Die Schülerinnen und Schüler… 

Kompetenzbereich Hören bzw.Hörsehverstehen

Die Schülerinnen und Schüler … 
• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation und auditiven und audiovisuellen Texten die Ge- 
   samtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen, 
• beziehen bei Hörsehtexten gehörte und gesehene Informationen aufeinander.

                                Kompetenzbereich Leseverstehen: 

• entnehmen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen und beziehen 
   diese aufeinander 
• identifizieren implizite Informationen, Meinungen und grundlegende Einstellungen 
• beziehen in multimodalen Texten Textteile grundlegend aufeinander

Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes, 
• analysieren wesentliche Textsortenmerkmale sowie zentrale Wechselbeziehungen von Inhalt, Sprache und  

Form und berücksichtigen diese im Allgemeinen auch bei eigenen Textprodukten, 
• deuten und vergleichen Texte grundlegend in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und 
   Wirkung und belegen die Erkenntnisse am Text, 
• produzieren eigene kreative Texte, 
• planen, realisieren und evaluieren Schreibprozesse vor dem Hintergrund der kommunikativen Ab- 
   sicht individuell und kollaborativ

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Medien und Literatur im Wandel: Möglichkeiten und Herausforderungen 
  klassischer und multimodaler Literaturformate 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Entwicklung einer eigenen Identität – Ambitionen 
   und Hindernisse, Konformität vs. Individualismus, Werteorientierung; Chancen und Herausforderun- 
   gen Jugendlicher – ethnische, kulturelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt
TMK:  
Ausgangstexte: Auszug aus einer graphic novel, Formate der sozialen Netzwerke und Medien, Auszüge aus 
Kurzgeschichten, Lieder, Gedichte, Auszüge aus einem Spielfilm oder einer TV-Serie 
• Zieltexte: Gestaltung, Fortführung oder Ergänzung narrativer, lyrischer und szenischer Texte, krea- 
   tive Formate
SLK: 
• Strategien zur Nutzung digitaler Medien zum Sprachenlernen sowie zur Textverarbeitung und Kom- 
   munikation
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: keine Klausur

Verbindliche Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  
Projektartiges Arbeiten anhand einer komplexen Lernaufgabe 
• Umsetzung und Verarbeitung eines Ausgangstextes in verschiedenen Medien 
• Schwerpunkt: kreativ-produktive Verfahren (auch kreative Schreibprodukte) 
• Reflexion der verschiedenen Möglichkeiten multimodaler Texte für Rezeption und Produktion 
Die Fachschaft trifft verbindliche Absprachen zur kriterienorientierten Bewertung und zur Gewichtung 
der komplexen Lernaufgabe im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“.
Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Möglichkeiten fächerübergreifenden Ar-
beitens (z.B. Kunst), evtl. Projekttag/-woche



￼

EF: Unterrichtsvorhaben 2.2: Shaping identities in and through young adult fiction 

Die Schülerinnen und Schüler… 

Kompetenzbereich Leseverstehen:

• entnehmen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen und beziehen 
  diese aufeinander, 
• identifizieren implizite Informationen, Meinungen und grundlegende Einstellungen

                                Kompetenzbereich Schreiben: 

• realisieren unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale ein grundlegendes Spektrum von  Texten, 
• vermitteln Informationen strukturiert und kohärent, 
• beziehen wesentliche Informationen und zentrale Argumente aus verschiedenen Quellen in die ei- 
  gene Texterstellung sachgerecht und kritisch reflektierend ein, 
• begründen und belegen Standpunkte, widerlegen diese und wägen sie gegeneinander ab.

Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes, 
• identifizieren Gesamtaussagen, Hauptaussagen und wichtige Details und geben diese zusammenfassend   

wieder, 
• analysieren wesentliche Textsortenmerkmale sowie zentrale Wechselbeziehungen von Inhalt, Sprache und     

Form und berücksichtigen diese im Allgemeinen auch bei eigenen Textprodukten, 
• formulieren begründete Stellungnahmen, 
• hinterfragen ihre Deutungen kritisch und beziehen ihre Erkenntnisse in eigene Produktionsprozesse ein

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Medien und Literatur im Wandel: Identitätsbildung in und durch young adult fiction 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Entwicklung einer eigenen Identität – Ambitionen und   

Hindernisse, Konformität vs. Individualismus, Werteorientierung; Chancen und Herausforderungen Jugend-
licher – ethnische, kulturelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt

TMK:  
• Ausgangstexte: kürzerer Roman der Gegenwart, informierende und kommentierende Pressetexte 
• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stellungnahmen
SLK: 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zur Erweiterung des eigenen Wortschatzes 
• Strategien zur Nutzung auch digitaler Selbstevaluationsinstrumente 
• Strategien zur Nutzung ein- und zweisprachiger Wörterbücher 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eigenen Fehlerschwerpunkten
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Mündliche Kommunikationsprüfung inklusive vorbereite-
tem ersten Prüfungsteil (vgl. Handreichung mündliche Prüfung (https://www.standardsiche- 
rung.schulministerium.nrw.de/cms/upload/angebote/muendliche_kompetenzen/docs/2014-09_Handrei- 
chung_Muendliche_Pruefungen.pdf); auch zur Diagnose der Kompetenzen der Lernenden; weitere In- 
formationen auf folgender Seite: https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/muendli- 
che-kompetenzen/angebot-gymnasiale-oberstufe/
Verbindliche Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  
Der Roman steht im Zentrum des Unterrichtsvorhabens, ergänzend sollen thematisch informierende und 
kommentierende Pressetexte eingesetzt werden. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Einführung und Fes-
tigung des Interpretationswortschatzes.
Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Möglichkeiten fächerübergreifenden Ar-
beitens (z.B. Kunst), evtl. Projekttag/-woche

https://www.standardsiche-
http://rung.schulministerium.nrw.de/cms/upload/angebote/muendliche_kompetenzen/docs/2014-09_Handrei-
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/muendli-


￼

EF: Unterrichtsvorhaben 3:  Exploring options and opportunities in the world of work 

Die Schülerinnen und Schüler… 

Kompetenzbereich Hör-/Hörsehverstehen:

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation und auditiven und audiovisuellen Texten die Gesamtaus. 
sage, Hauptaussagen und Einzelinformationen, 

• identifizieren wesentliche Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden, 
• beziehen bei Hörsehtexten gehörte und gesehene Informationen aufeinander.

                       Kompetenzbereich zusammenhängendes Sprechen: 

• stellen Inhalte strukturiert und weitgehend differenziert dar, kommen bei Bedarf zu einer begründe- 
    ten Stellungnahme und gehen auch auf Nachfragen in der Regel ein, 
• heben in ihrer Darstellung in der Regel wesentliche Punkte hervor und führen unterstützend Details 
   an.

Kompetenzbereich: Schreiben

• realisieren unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale ein grundlegendes Spektrum von 
   Texten, 
• vermitteln Informationen strukturiert und kohärent, 
• verwenden auch digitale Werkzeuge bei der individuellen und kollaborativen Texterstellung und 
   -überarbeitung.

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Arbeit und Welt im Wandel: Lernen, Leben und Arbeiten im englischsprachigen Ausland 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Entwicklung einer eigenen Identität – Ambitionen und    

Hindernisse, Konformität vs. Individualismus, Werteorientierung
TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, PR-Materialien, Stellen-

anzeigen, Interviews, Reportagen, Dokumentationen 
• Zieltexte: Zusammenfassungen, Briefe/E-Mails, Blogeinträge
SLK: 
• Strategien und Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
• Strategien zur Nutzung digitaler Medien zum Sprachenlernen sowie zur Textverarbeitung und Kom- 
  munikation 
• kritischer Umgang mit digitalen Übersetzungsprogrammen und textgenerierenden KI-Anwendungen
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Hör-/Hörsehverstehen, Schreiben/Leseverste- 
hen integriert 
Hinweise zu diesem Unterrichtsvorhaben:  
Behandlung auch der themenbezogenen Möglichkeiten für Schülerinnen und Schüler der EF: Gap-Year, Work 
and Travel, Auslandspraktikum, Freiwilliges Soziales Jahr



￼

EF: Unterrichtsvorhaben 4:  My part in shaping a more sustainable world 

Die Schülerinnen und Schüler… 

             Kompetenzbereich Sprechen- an Gesprächen teilnehmen 

• beteiligen sich aktiv an Gesprächen, vertreten Positionen und begründen diese in der Regel differenziert, 
• wägen divergierende Positionen in der Regel ab und bewerten sowie kommentieren diese

Kompetenzbereich: Schreiben

• realisieren unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale ein grundlegendes Spektrum von 
  Texten, 
• beziehen wesentliche Informationen und zentrale Argumente aus verschiedenen Quellen in die ei- 
   gene Texterstellung sachgerecht und kritisch reflektierend ein, 
• begründen und belegen Standpunkte, widerlegen diese und wägen sie gegeneinander ab.

Kompetenzbereich: Sprachmittlung

• übertragen weitgehend situationsangemessen relevante Informationen auch von komplexeren Äußerun-
gen sowie in komplexeren informellen und vertrauten formellen Begegnungssituationen sinn- 

   gemäß, 
• erkennen im Allgemeinen in mündlichen sowie schriftlichen interkulturellen Kommunikationssituati- 
   onen die Notwendigkeit zusätzlicher, für das Verstehen erforderlicher, Erläuterungen und fügen 
   diese in der Regel hinzu, 
• gehen in mündlichen Kommunikationssituationen in der Regel flexibel auf Nachfragen ein.

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Arbeit und Welt im Wandel: Individuelle Möglichkeiten und Grenzen der Mitgestaltung sozia. 

ler und ökologischer Nachhaltigkeit 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Entwicklung einer eigenen Identität – Ambitionen 
   und Hindernisse, Konformität vs. Individualismus, Werteorientierung 
• Arbeit und Welt im Wandel: Lernen, Leben und Arbeiten im englischsprachigen Ausland
TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Reden, Interviews, 
   Statistiken, Radio- und TV Nachrichten, Cartoons 
• Zieltexte: Zeitungs- und Internetartikel, Analyse, Leserbriefe
SLK: 
• Strategien zur Nutzung ein- und zweisprachiger Wörterbücher 
• kritischer Umgang mit digitalen Übersetzungsprogrammen und textgenerierenden KI-Anwendungen
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Verbindliche Absprachen zur Leistungsüberprüfung: 
Sprachmittlung, Schreiben/Leseverstehen (integriert) – nicht-fiktionale Textgrundlage
Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Querschnittsthema – Bildung für Nachhal-
tige Entwicklung; Leitlinie BNE berücksichtigen



￼
Q1.1 LK: Unterrichtsvorhaben 1:  USA – A promised land? 

Die Schülerinnen und Schüler… 

                         Kompetenzbereich: Hör-/Hörsehverstehen 

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation und umfangreichen und komplexen auditiven und audio-
visuellen Texten Gesamtaussagen, Hauptaussagen und Einzelinformationen, auch wenn Faktoren wie Hin-
tergrundgeräusche das Verstehen beeinträchtigen 

• identifizieren Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Sprechenden, auch wenn diese nur implizit 
zum Ausdruck kommen

Kompetenzbereich: Schreiben

• beziehen Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachge-
recht und kritisch reflektierend ein 

• begründen und belegen Standpunkte, widerlegen diese und wägen sie differenziert gegeneinander ab
Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes, 
• analysieren ein breites Spektrum von Textsortenmerkmalen sowie Wechselbeziehungen von Inhalt, Sprache 

und Form und berücksichtigen diese auch bei eigenen Textprodukten 
• deuten und vergleichen Texte differenziert in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform undWirkung 

und belegen die Erkenntnisse unter variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken am Text 
• formulieren begründete und differenzierte Stellungnahmen

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Die Vereinigten Staaten von Amerika: Politik, Kultur, Gesellschaft – zwischen Wandel und 

Tradition; Amerikanische Ideale und Realitäten – Freiheit, Gleichheit und das Streben nach Glück 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft –   

ethnische, kulturelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
• Welt im Wandel: Chancen und Herausforderungen der Globalisierung – soziale, ökologische und wirtschaft-

liche Nachhaltigkeit; Migration
TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Reden, Bilder, Cartoons, 
Statistiken, Interviews, Podcasts, Radio- und TV Nachrichten 
• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stellungnahmen, Leserbriefe, Redebeiträge
SLK: 
• Strategien und Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zur Nutzung auch digitaler Selbstevaluationsinstrumente 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eigenen Fehlerschwerpunkten 

SB: 
beschreiben und bewerten auch implizite über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstrategien
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Hör-/Hörsehverstehen, Lesen und Schreiben (inte-
griert) – nicht-fiktionale Textgrundlage (politische Rede). Die Teilaufgabe III enthält keine Auswahl, diese Teil-
aufgabe zielt ausschließlich auf ein kommentierendes Textformat ab 

Verbindliche Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Die Analyse aktueller politischer Reden wird um 
eine historische Dimension berücksichtigt. Hör-/Hörsehtexte werden dem Bereich der nicht- fiktionalen Texte 
vor allem der politischen Dimension entnommen. Auch die Rolle der Vereinigten Staaten als politischer und 
kultureller globaler Akteur wird thematisiert. 

Hinweise zu diesem Unterrichtsvorhaben: In diesem Unterrichtsvorhaben liegt der Schwerpunkt auf der 
Förderung der Kompetenz Schreiben mit Fokus auf die Analyse der politischen Rede. 



￼
Q1.1 LK: Unterrichtsvorhaben 2:  The impact of globalization: Exploring the benefits, 

challenges and complexities of an interconnected world 

Die Schülerinnen und Schüler…
                         Kompetenzbereich: Sprechen- an Gesprächen teilnehmen 

• führen Gespräche in informellen und formellen Kontexten flexibel und sprachlich variabel unter Beach-
tung kultureller Gesprächskonventionen 

• beteiligen sich auch spontan aktiv an Gesprächen, vertreten Positionen und begründen diese weit-   
gehend differenziert 

• wägen divergierende Positionen ab und bewerten sowie kommentieren diese auch spontan und flexibel

Kompetenzbereich: Sprechen- zusammenhängendes Sprechen

• stellen komplexe Inhalte strukturiert und differenziert und sprachlich variabel dar, kommen bei Bedarf 
zu einer begründeten Stellungnahme und gehen spontan und flexibel auf Nachfragen ein 

• heben in ihrer Darstellung wesentliche Punkte hervor und führen unterstützend relevante Details an
Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes, 
• identifizieren Gesamtaussagen, Hauptaussagen und wichtige Details und geben diese zusamenfassend 

wieder 
• verknüpfen zum Aufbau eines Textverständnisses textinterne Informationen und textexternes 
  (Vor-)Wissen 
• analysieren ein breites Spektrum von Textsortenmerkmalen sowie Wechselbeziehungen von Inhalt, 

Sprache und Form und berücksichtigen diese auch bei eigenen Textprodukten, 
• deuten und vergleichen Texte differenziert in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und Wir-

kung und belegen die Erkenntnisse unter variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken am 
Text 

• verwenden ein breites Spektrum an Techniken und Strategien für die Planung und Realisierung eigener 
Redebeiträge sowie Präsentationen und setzen dabei Medien zielgerichtet und variabel ein. 

• formulieren begründete und differenzierte Stellungnahmen
Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Welt im Wandel: Chancen und Herausforderungen der Globalisierung – soziale, ökolo-

gische und wirtschaftliche Nachhaltigkeit; Migration; der globale Arbeitsmarkt – Chancengleichheit, 
Wettbewerb und Kooperation 

• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Fragen der Identität – Ambitionen und Hindernisse, 
Konformität vs. Individualismus; Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft – ethnische, kul-
turelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 

• Möglichkeiten und Herausforderungen klassischer und multimodaler Literaturformate

TMK:  
•  Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Reden, Bilder, Car-

toons, Statistiken, Diskussionsformate, Dokumentationen, PR-Materialien, Drama der Gegenwart, Aus-
züge aus einer graphic novel 

• Zieltexte: Redebeiträge, Reden, Präsentationen, kreative Formate, Gestaltung, Fortführung oder Ergän-
zung dramatischer Texte

SLK: 
• Strategien und Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zum produktiven Umgang mit Feedback
SB: 
• planen ihr Sprachhandeln bedarfsgerecht und beheben Kommunikationsprobleme selbstständig
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: mündliche Kommunikationsprüfung



￼
Hinweise zu diesem Unterrichtsvorhaben: Im ersten Teil des Unterrichtsvorhabens liegt der Schwer- 
punkt auf der Förderung des Kompetenzbereichs „Sprechen – an Gesprächen teilnehmen/zusammenhän-
gendes Sprechen“ und der inhaltlichen Auseinandersetzung mit sozialen, ökologischen und ökonomischen 
Aspekten der Globalisierung. Dabei sollen verschiedene kulturelle und politische, auch stark divergieren-
de, Perspektiven Berücksichtigung finden.
Entscheidung zur fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: In diesem Unterrichtsvorhaben bietet es 
sich im Sinne einer vertieften Auseinandersetzung mit dem Themenfeld an, mit Fächern wie Geographie 
und Sozialwissenschaften zu kooperieren. Möglichkeiten der Projektarbeit (komplexe Lernaufgabe) könn-
ten genutzt werden (z. B. eigene Umfrage, Interviews mit Auswertung in infographics). 
Sofern Projektarbeit vereinbart wurde, trifft die Fachschaft verbindliche Absprachen zur kriterienorientier-
ten Bewertung und zur Gewichtung der komplexen Lernaufgabe im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitar-
beit“.



￼
Q1.2 LK: Unterrichtsvorhaben 1: Questions of Identity and Gender 

Die Schülerinnen und Schüler…
                         Kompetenzbereich: Leseverstehen 

• verknüpfen zum Aufbau eines Textverständnisses textinterne Informationen und textexternes  
(Vor-)Wissen, 

• beziehen in multimodalen Texten Textteile aufeinander, auch wenn die Wechselwirkungen komplexer 
sind

Kompetenzbereich: Sprachmittlung

• übertragen situationsangemessen und flexibel relevante Informationen von komplexen Äußerungen 
sowie in komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen sinngemäß, 

• erkennen in mündlichen sowie schriftlichen interkulturellen Kommunikationssituationen die Not-
wendigkeit zusätzlicher, für das Verstehen erforderlicher, Erläuterungen und fügen diese hinzu, 

• gehen in mündlichen Kommunikationssituationen flexibel auf Nachfragen ein.
Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verknüpfen zum Aufbau eines Textverständnisses textinterne Informationen und textexternes  
(Vor-)Wissen, 

• deuten und vergleichen Texte differenziert in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und 
Wirkung und belegen die Erkenntnisse unter variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken 
am Text, 

• produzieren eigene, auch komplexe kreative Texte,  
• verwenden ein breites Spektrum an Techniken und Strategien für die Planung und Realisierung eige-

ner Redebeiträge sowie Präsentationen und setzen dabei Medien zielgerichtet und variabel ein.
Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Medien und Literatur im Wandel: Möglichkeiten und Herausforderungen klassischer und 

multimodaler Literaturformate  
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Fragen der Identität – Ambitionen und Hindernisse, 

Konformität vs. Individualismus; Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft – ethnische, kul-
turelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt

TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Dokumentationen,  

Gedichte, auch in historischer Dimension, Auszüge aus einem oder aus verschiedenen Dramen, Auszüge 
aus einer graphic novel, Auszüge aus einem Spielfilm 

• Zieltexte: Hör-/Hörsehtexte, Präsentationen, kreative Formate
SLK: 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zur Nutzung auch digitaler Selbstevaluationsinstrumente 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eigenen Fehlerschwerpunkte

Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Sprachmittlung, Lesen und Schreiben (inte-
griert)



￼
Q1.2 LK: Unterrichtsvorhaben 2:  Visions of the future: The world of tomorrow - scienti-

fic and technological progress 

Die Schülerinnen und Schüler… 

                         Kompetenzbereich: Hör-/Hörsehverstehen 

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation und umfangreichen und komplexen auditiven und 
audiovisuellen Texten Gesamtaussagen, Hauptaussagen und Einzelinformationen, auch wenn Faktoren 
wie Hintergrundgeräusche das Verstehen beeinträchtigen 

• identifizieren Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Sprechenden, auch wenn diese nur im-
plizit zum Ausdruck kommen

Kompetenzbereich: Schreiben

• realisieren unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein breites Spektrum von Texten, 
• beziehen Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung 
   sachgerecht und kritisch reflektierend ein 
begründen und belegen Standpunkte, widerlegen diese und wägen sie differenziert gegeneinander ab, 
• verwenden auch digitale Werkzeuge bei der individuellen und kollaborativen Texterstellung und 
  -überarbeitung.

Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes, 
• analysieren ein breites Spektrum von Textsortenmerkmalen sowie Wechselbeziehungen von Inhalt, 

Sprache und Form und berücksichtigen diese auch bei eigenen Textprodukten 
• deuten und vergleichen Texte differenziert in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform undWir-

kung und belegen die Erkenntnisse unter variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken am 
Text 

• formulieren begründete und differenzierte StellungnahmenAuswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Welt im Wandel: Wissenschaftlicher und technischer Fortschritt als Chance und Heraus-

forderung für die Gesellschaft 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Fragen der Identität – Ambitionen und Hindernisse, 
• Konformität vs. Individualismus; Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft – ethnische, kul-

turelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
• Medien und Literatur im Wandel: soziale Medien und digitale Plattformen – Teilhabe und Manipulation 
• Welt im Wandel: der globale Arbeitsmarkt – Chancengleichheit, Wettbewerb und Kooperation
TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Sachbuchauszug, 
  Essays, Bilder, Cartoons, Statistiken, Formate der sozialen Netzwerke und Medien, Diskussionsformate, 
Reportagen, Dokumentationen 
• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stellungnahmen, Essays, Leserbriefe, Redebeiträge, Präsenta-

tionen
SLK: 
• Strategien und Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
• Strategien zur Nutzung digitaler Medien zum Sprachenlernen sowie zur Textverarbeitung und Kommu-

nikation 
• Strategien zur gezielten Nutzung ein- und zweisprachiger Wörterbücher 
• kritisch-reflektierte Auseinandersetzung mit digitalen Übersetzungsprogrammen und textgenerie ren-

den KI-Anwendungen 
• Strategien zur Erweiterung des eigenen Wortschatzes
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Hör-/Hörsehverstehen, Lesen und Schreiben 
(integriert) – nicht-fiktionale Textgrundlage



￼
Q2.1 LK: Unterrichtsvorhaben 1:  United Kingdom: United in Diversity? 

Die Schülerinnen und Schüler… 

                         Kompetenzbereich: Leseverstehen 

• entnehmen aus Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen und beziehen diese 
differenziert aufeinander, 

• identifizieren implizite Informationen, Meinungen und Einstellungen
Kompetenzbereich: Schreiben

• realisieren unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein breites Spektrum von Texten, 
• vermitteln Informationen strukturiert und kohärent, 
• beziehen Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung 
   sachgerecht und kritisch reflektierend ein, 
• verwenden auch digitale Werkzeuge bei der individuellen und kollaborativen Texterstellung und 
  -überarbeitung

Kompetenzbereich: Sprachmittlung

• übertragen situationsangemessen und flexibel relevante Informationen von komplexen Äußerungen 
sowie in komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen sinngemäß, 

• erkennen weitgehend in mündlichen sowie schriftlichen interkulturellen Kommunikationssituationen 
die Notwendigkeit zusätzlicher, für das Verstehen erforderlicher, Erläuterungen und fügen diese hinzu

Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes, 
• identifizieren Gesamtaussagen, Hauptaussagen und wichtige Details und geben diese zusammenfassend 

wieder, 
• analysieren ein breites Spektrum von Textsortenmerkmale nsowie Wechselbeziehungen von Inhalt, 

Sprache und Form und berücksichtigen diese auch bei eigenen Textprodukten, 
• deuten und vergleichen Texte differenziert in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und Wir-

kung und belegen die Erkenntnisse unter weitgehend variabler Verwendung unterschiedlicher Beleg-
techniken am Text, 

• produzieren eigene, auch komplexe kreative Texte.
Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Das Vereinigte Königreich: Politik, Kultur, Gesellschaft – zwischen Wandel und Tradition; 

Nationale Selbstkonzepte im Spiegel kolonialen Erbes und europäischer Verortung 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft – 

ethnische, kulturelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
• Welt im Wandel: Chancen und Herausforderungen der Globalisierung – soziale, ökologische undwirt-

schaftliche Nachhaltigkeit; Migration
TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte; Kurzgeschichten, Aus-

zug aus einer (Auto-)Biographie; Gedichte, auch in historischer Dimension; Hörbuchauszüge 
• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen; Gestaltung, Fortführung oder Ergänzung narrativer Texte
SLK: 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformation 
• Strategien zur Erweiterung des eigenen Wortschatzes 
• Strategien zur gezielten Nutzung ein- und zweisprachiger Wörterbücher
• kritisch-reflektierte Auseinandersetzung mit digitalen Übersetzungsprogrammen und textgenerieren-

den KI-Anwendungen
SB: 
• erläutern Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen,
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Sprachmittlung, Lesen und Schreiben 
(integriert) –fiktionale Textgrundlage (narrativer Text)



￼
Q2.1 LK: Unterrichtsvorhaben 2:  Voices from the African continent: Nigeria 

Die Schülerinnen und Schüler…
                         Kompetenzbereich: Hör-/Hörsehverstehen 

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation und umfangreichen und komplexen auditiven und 
audiovisuellen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen, auch wenn Fakto-
ren wie Hintergrundgeräusche das Verstehen beeinträchtigen, 

• identifizieren implizite Informationen, ordnen diese ein und interpretieren deren Wirkung, 
• identifizieren Stimmungen und Einstellungen und Beziehungen der Sprechenden, auch wenn diese nur 

implizit zum Ausdruck kommen, 
• beziehen bei Hörsehtexten gehörte und gesehene Informationen aufeinander.

Kompetenzbereich: Schreiben

• realisieren unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein breites Spektrum von Texten, 
• vermitteln Informationen strukturiert und kohärent, 
• begründen und belegen Standpunkte, widerlegen diese und wägen sie differenziert gegeneinander ab.

Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes, 
identifizieren Gesamtaussagen, Hauptaussagen und wichtige Details und geben diese zusammenfassend 
wieder, 

• analysieren ein breites Spektrum von Textsortenmerkmalen sowie Wechselbeziehungen von Inhalt, 
Sprache und Form und berücksichtigen diese auch bei eigenen Textprodukten, 

• deuten und vergleichen Texte differenziert in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und Wir-
kung und belegen die Erkenntnisse unter variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken am 
Text, 

• produzieren eigene, auch komplexe kreative Texte, 
• hinterfragen ihre Deutungen kritisch und beziehen ihre Erkenntnisse differenziert in eigene Produkti-

onsprozesse ein. Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Eine weitere englischsprachige Bezugskultur: Politik, Kultur, Gesellschaft - zwischen Wan-

del und Tradition; Nationale Selbstkonzepte im Spiegel kolonialen Erbes und europäischer Verortung 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Fragen der Identität – Ambitionen und Hindernisse, 

Konformität vs. Individualismus; Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft – ethnische, kul-
turelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 

• Welt im Wandel: Chancen und Herausforderungen der Globalisierung – soziale, ökologische und wirt-
schaftliche Nachhaltigkeit; Migration; der globale Arbeitsmarkt - Chancengleichheit, Wettbewerb und 
Kooperation

TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Reden, Interviews, 

Reportagen, Dokumentationen; Kurzgeschichten, Auszug aus einer (Auto-)Biographie, Gedichte auch in 
historischer Dimension, Lieder, Hörbuchauszüge 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stellungnahmen, Blogeinträge, Gestaltung, Fortführung oder 
Ergänzung narrativer und lyrischer Texte, kreative Formate

SLK: 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zur Erweiterung des eigenen Wortschatzes 
• Strategien zur Nutzung auch digitaler Selbstevaluationsinstrumente 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eigenen Fehlerschwerpunkten
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Hör-/Hörsehverstehen, Lesen und Schreiben 
(integriert)
Verbindliche Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Hör-/Hörsehtexte müssen auch afrikani- 
sche Varietäten des World Standard English beinhalten.



￼
Q2.2 LK: Unterrichtsvorhaben 1:  Information, opinion or entertainment 

Die Schülerinnen und Schüler…
                         Kompetenzbereich: Hör-/Hörsehverstehen 

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation und umfangreichen und komplexen auditiven und 
audiovisuellen Texten Gesamtaussagen, Hauptaussagen und Einzelinformationen, auch wenn Faktoren 
wie Hintergrundgeräusche das Verstehen beeinträchtigen 

• identifizieren Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Sprechenden, auch wenn diese nur im-
plizit zum Ausdruck kommen 

• beziehen bei Hörsehtexten gehörte und gesehene Informationen aufeinander.
Kompetenzbereich: Leseverstehen

• entnehmen aus Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen und beziehen diese 
differenziert aufeinander, 

• identifizieren implizite Informationen, Meinungen und Einstellungen, 
• beziehen in multimodalen Texten Textteile aufeinander, auch wenn die Wechselwirkungenkomplexer 

sind. Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• analysieren ein breites Spektrum von Textsortenmerkmalen sowie Wechselbeziehungen von Inhalt, 
Sprache und Form und berücksichtigen diese auch bei eigenen Textprodukten 

• deuten und vergleichen Texte differenziert in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform undWir-
kung und belegen die Erkenntnisse unter variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken am 
Text 

• formulieren begründete und differenzierte StellungnahmenKompetenzbereich: Sprachmittlung

• übertragen situationsangemessen und flexibel relevante Informationen von komplexen Äußerungen 
sowie in komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen sinngemäß, 

• erkennen in mündlichen sowie schriftlichen interkulturellen Kommunikationssituationen die Notwen-
digkeit zusätzlicher, für das Verstehen erforderlicher Erläuterungen und fügen diese hinzu,

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt:  Medien und Literatur im Wandel: Journalismus im Spannungsfeld von Information und 

Unterhaltung; soziale Medien und digitale Plattformen – Teilhabe und Manipulation 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Fragen der Identität – Ambitionen und Hindernisse, 

Konformität vs. Individualismus
TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Auszug aus einer 

(Auto-) Biographie, Formate der sozialen Netzwerke und Medien, Diskussionsformate, Radio- und TV-
Nachrichten 

SLK: 
• Strategien und Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zur Nutzung auch digitaler Selbstevaluationsinstrumente 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eigenen Fehlerschwerpunkten 

SB: 
• Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen; Lenkung von Rezipienten
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Die Klausur findet unter Abiturbedingungen
statt: Hör-/Hörsehverstehen, Sprachmittlung, Schreiben und Leseverstehen (integriert). Die Schülerin- 
nen und Schüler wählen zwischen einer nicht-fiktionalen und fiktionalen Textgrundlage im Klausurteil 
Schreiben/Leseverstehen (integriert) aus. Dabei bezieht sich eine Textgrundlage auf das 
vorliegende Unterrichtsvorhaben. Die weitere Textgrundlage bezieht sich auf ein anderes, vorab im 
Unterricht zu wiederholendes Themenfeld der Qualifikationsphase.



￼
Verbindliche Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Die Analyse aktueller politischer Reden wird 
um eine historische Dimension berücksichtigt. Hör-/Hörsehtexte werden dem Bereich der nicht- fiktiona-
len Texte vor allem der politischen Dimension entnommen. Auch die Rolle der Vereinigten Staaten als 
politischer und kultureller globaler Akteur wird thematisiert. 



￼
Q1.1 GK: Unterrichtsvorhaben 1:  USA – A promised land? 

Die Schülerinnen und Schüler… 

                         Kompetenzbereich: Hör-/Hörsehverstehen 

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation und umfangreichen auditiven  
und audiovisuellen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen,  

• identifizieren Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden
Kompetenzbereich: Schreiben

• beziehen Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachge-
recht und kritisch reflektierend ein,  

• begründen und belegen Standpunkte, widerlegen diese und wägen sie gegeneinander ab.
Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes,  
• analysieren Textsortenmerkmale sowie Wechselbeziehungen von Inhalt, Sprache und Form und berück-

sichtigen diese auch bei eigenen Textprodukten,  
• deuten und vergleichen Texte in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung und be-

legen die Erkenntnisse unter weitgehend variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken am 
Text, 

• formulieren begründete Stellungnahmen.
Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Die Vereinigten Staaten von Amerika: Politik, Kultur, Gesellschaft – zwischen Wandel und 

Tradition; Amerikanische Ideale und Realitäten – Freiheit, Gleichheit und das Streben nach Glück 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft –   

ethnische, kulturelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
• Welt im Wandel: Chancen und Herausforderungen der Globalisierung – soziale, ökologische und wirtschaft-

liche Nachhaltigkeit; Migration
TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Reden, Bilder, Cartoons, 
Statistiken, Interviews, Podcasts, Radio- und TV Nachrichten 
• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stellungnahmen, Leserbriefe, Redebeiträge
SLK: 
• Strategien und Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zur Nutzung auch digitaler Selbstevaluationsinstrumente 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eigenen Fehlerschwerpunkten
SB: 
• beschreiben und bewerten über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstrategien
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Hör-/Hörsehverstehen, Lesen und Schreiben (inte-
griert) – nicht-fiktionale Textgrundlage (politische Rede). Die Teilaufgabe III enthält keine Auswahl, diese Teil-
aufgabe zielt ausschließlich auf ein kommentierendes Textformat ab
Verbindliche Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Hör-/Hörsehtexte werden dem Bereich der nicht- 
fiktionalen Texte vor allem der politischen Dimension entnommen. Auch die Rolle der Vereinigten Staaten als 
politischer und kultureller globaler Akteur wird thematisiert.
Hinweise zu diesem Unterrichtsvorhaben: In diesem Unterrichtsvorhaben liegt der Schwerpunkt auf der 
Förderung der Kompetenz Schreiben mit Fokus auf die Analyse der politischen Rede. 



￼
Q1.1 GK: Unterrichtsvorhaben 2:  The impact of globalization: Exploring the benefits, chal-

lenges and complexities of an interconnected world 
Die Schülerinnen und Schüler…

                         Kompetenzbereich: Sprechen- an Gesprächen teilnehmen 

• führen Gespräche in informellen und formellen Kontexten unter Beachtung kultureller Gesprächs-
konventionen,  

• beteiligen sich aktiv an Gesprächen, vertreten Positionen und begründen diese weitgehend differen-
ziert,  

• wägen divergierende Positionen ab und bewerten sowie kommentieren diese

Kompetenzbereich: Sprechen- zusammenhängendes Sprechen

• stellen Inhalte strukturiert und differenziert dar, kommen bei Bedarf zu einer begründeten Stellung-
nahme und gehen auch auf Nachfragen ein,  

• heben in ihrer Darstellung wesentliche Punkte hervor und führen unterstützend Details an
Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes,  
• verknüpfen zum Aufbau eines Textverständnisses textinterne Informationen und textexternes  

(Vor-)Wissen, 
• analysieren Textsortenmerkmale sowie zentrale Wechselbeziehungen von Inhalt, Sprache und Form 

und berücksichtigen diese auch bei eigenen Textprodukten,  
• deuten und vergleichen Texte in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung und 

belegen die Erkenntnisse unter weitgehend variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken 
am Text, 

• verwenden ein erweitertes Spektrum an Techniken und Strategien für die Planung und Realisierung 
eigener Redebeiträge sowie Präsentationen und setzen dabei Medien zielgerichtet ein

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Welt im Wandel: Chancen und Herausforderungen der Globalisierung – soziale, ökolo-

gische und wirtschaftliche Nachhaltigkeit; Migration; der globale Arbeitsmarkt – Chancengleichheit, 
Wettbewerb und Kooperation 

• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Fragen der Identität – Ambitionen und Hindernisse, 
Konformität vs. Individualismus; Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft – ethnische, kul-
turelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 

• Möglichkeiten und Herausforderungen klassischer und multimodaler Literaturformate

TMK:  
•  Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Bilder, Cartoons, Sta-

tistiken, Auszüge aus einer graphic novel 
• Zieltexte: Redebeiträge, Reden, Präsentationen, kreative Formate, Gestaltung, Fortführung oder Ergän-

zung dramatischer Texte

SLK: 
• Strategien und Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zum produktiven Umgang mit Feedback
SB: 
• planen ihr Sprachhandeln bedarfsgerecht und beheben Kommunikationsprobleme selbstständig
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: mündliche Kommunikationsprüfung



￼
Hinweise zu diesem Unterrichtsvorhaben: Im ersten Teil des Unterrichtsvorhabens liegt der Schwer- 
punkt auf der Förderung des Kompetenzbereichs „Sprechen – an Gesprächen teilnehmen/zusammenhän-
gendes Sprechen“ und der inhaltlichen Auseinandersetzung mit sozialen, ökologischen und ökonomischen 
Aspekten der Globalisierung. Dabei sollen verschiedene kulturelle und politische, auch stark divergieren-
de, Perspektiven Berücksichtigung finden.
Entscheidung zur fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: In diesem Unterrichtsvorhaben bietet es 
sich im Sinne einer vertieften Auseinandersetzung mit dem Themenfeld an, mit Fächern wie Geographie 
und Sozialwissenschaften zu kooperieren. Möglichkeiten der Projektarbeit (komplexe Lernaufgabe) könn-
ten genutzt werden (z. B. eigene Umfrage, Interviews mit Auswertung in infographics). 
Sofern Projektarbeit vereinbart wurde, trifft die Fachschaft verbindliche Absprachen zur kriterienorientier-
ten Bewertung und zur Gewichtung der komplexen Lernaufgabe im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitar-
beit“.



￼
Q1.2 GK : Unterrichtsvorhaben 1: Questions of Identity and Gender 

Die Schülerinnen und Schüler…
                         Kompetenzbereich: Leseverstehen 

• entnehmen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen und beziehen diese 
aufeinander, 

• identifizieren implizite Informationen, Meinungen und Einstellungen, 
• beziehen in multimodalen Texten Textteile aufeinander

Kompetenzbereich: Sprachmittlung

• übertragen situationsangemessen und flexibel relevante Informationen von komplexen Äußerungen 
sowie in komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen sinngemäß, 

• erkennen weitgehend in mündlichen sowie schriftlichen interkulturellen Kommunikationssituationen 
die Notwendigkeit zusätzlicher, für das Verstehen erforderlicher, Erläuterungen und fügen diese hin-
zu, 

• gehen in mündlichen Kommunikationssituationen flexibel auf Nachfragen ein
Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verknüpfen zum Aufbau eines Textverständnisses textinterne Informationen und textexternes  
(Vor-)Wissen, 

• deuten und vergleichen Texte differenziert in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und 
Wirkung und belegen die Erkenntnisse unter variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken 
am Text, 

• produzieren eigene, auch komplexe kreative Texte,  
• verwenden ein breites Spektrum an Techniken und Strategien für die Planung und Realisierung eige-

ner Redebeiträge sowie Präsentationen und setzen dabei Medien zielgerichtet und variabel ein
Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Medien und Literatur im Wandel: Möglichkeiten und Herausforderungen klassischer und 

multimodaler Literaturformate  
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Fragen der Identität – Ambitionen und Hindernisse, 

Konformität vs. Individualismus; Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft – ethnische, kul-
turelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt

TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Dokumentationen,  

Gedichte, auch in historischer Dimension, Auszüge aus einem oder aus verschiedenen Dramen, Auszüge 
aus einer graphic novel, Auszüge aus einem Spielfilm 

• Zieltexte: Präsentationen, kreative Formate
SLK: 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zur Nutzung auch digitaler Selbstevaluationsinstrumente 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eigenen Fehlerschwerpunkte

SB: 
• erläutern Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Sprachmittlung, Lesen und Schreiben (inte-
griert)



￼
Q2.1 GK: Unterrichtsvorhaben 2:  United Kingdom: United in Diversity? 

Die Schülerinnen und Schüler…
                         Kompetenzbereich: Leseverstehen 

• entnehmen aus Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen und beziehen diese 
differenziert aufeinander, 

• identifizieren implizite Informationen, Meinungen und Einstellungen
Kompetenzbereich: Schreiben

• realisieren unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein breites Spektrum von Texten, 
• vermitteln Informationen strukturiert und kohärent, 
• beziehen Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung 
   sachgerecht und kritisch reflektierend ein, 
• verwenden auch digitale Werkzeuge bei der individuellen und kollaborativen Texterstellung und 
  -überarbeitung

Kompetenzbereich: Sprachmittlung

• übertragen situationsangemessen relevante Informationen von komplexen Äußerungen sowie in komple-
xen informellen und formellen Begegnungssituationen sinngemäß, 

• erkennen weitgehend in mündlichen sowie schriftlichen interkulturellen Kommunikationssituationen die 
Notwendigkeit zusätzlicher, für das Verstehen erforderlicher, Erläuterungen und fügen diese hinzu

Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes, 
• identifizieren Gesamtaussagen, Hauptaussagen und wichtige Details und geben diese zusammenfassend 

wieder, 
• analysieren Textsortenmerkmale sowie Wechselbeziehungen von Inhalt, Sprache und Form und berücksich-

tigen diese auch bei eigenen Textprodukten, 
• deuten und vergleichen Texte in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung und belegen 

die Erkenntnisse unter weitgehend variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken am Text, 
• produzieren eigene, auch komplexe kreative Texte.

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Das Vereinigte Königreich: Politik, Kultur, Gesellschaft – zwischen Wandel und Tradition; Na-

tionale Selbstkonzepte im Spiegel kolonialen Erbes und europäischer Verortung 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft – 

ethnische, kulturelle, soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
• Welt im Wandel: Chancen und Herausforderungen der Globalisierung – soziale, ökologische undwirtschaft-

liche Nachhaltigkeit; Migration
TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte; Kurzgeschichten, Auszug 

aus einer (Auto-)Biographie; Gedichte, auch in historischer Dimension; Hörbuchauszüge 
• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen; Gestaltung, Fortführung oder Ergänzung narrativer Texte
SLK: 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformation 
• Strategien zur Erweiterung des eigenen Wortschatzes 
• Strategien zur gezielten Nutzung ein- und zweisprachiger Wörterbücher
• kritisch-reflektierte Auseinandersetzung mit digitalen Übersetzungsprogrammen und textgenerierenden 

KI-Anwendungen
SB: 
• erläutern Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Sprachmittlung, Lesen und Schreiben 
(integriert) –fiktionale Textgrundlage (narrativer Text)
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Q2.1 GK: Unterrichtsvorhaben 2:  Voices from the African continent: Nigeria 
Die Schülerinnen und Schüler…

                         Kompetenzbereich: Hör-/Hörsehverstehen 

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation und umfangreichen auditiven und audiovisuellen Texten 
die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen, 

• identifizieren Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden,  
• beziehen bei Hörsehtexten gehörte und gesehene Informationen aufeinander.

Kompetenzbereich: Schreiben

• realisieren unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Texten, 
• vermitteln Informationen strukturiert und kohärent.

Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• verstehen Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontextes,  
• identifizieren Gesamtaussagen, Hauptaussagen und wichtige Details und geben diese zusammenfassend 

wieder, 
• analysieren wesentliche Textsortenmerkmale sowie zentrale Wechselbeziehungen von Inhalt, Sprache und 

Form und berücksichtigen diese auch bei eigenen Textprodukten, 
• deuten und vergleichen Texte in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung und belegen 

die Erkenntnisse unter weitgehend variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken am Text, 
• produzieren eigene, auch komplexe kreative Texte, 
• hinterfragen ihre Deutungen kritisch und beziehen ihre Erkenntnisse differenziert in eigene Produktions-

prozesse ein. 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt: Eine weitere englischsprachige Bezugskultur: Politik, Kultur, Gesellschaft - zwischen Wandel 

und Tradition; Nationale Selbstkonzepte im Spiegel kolonialen Erbes und europäischer Verortung 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Fragen der Identität – Ambitionen und Hindernisse, Kon-

formität vs. Individualismus; Chancen und Herausforderungen für die Gesellschaft – ethnische, kulturelle, 
soziale, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 

• Welt im Wandel: Chancen und Herausforderungen der Globalisierung – soziale, ökologische und wirtschaft-
liche Nachhaltigkeit; Migration; der globale Arbeitsmarkt - Chancengleichheit, Wettbewerb und Kooperati-
on

TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Reden, Interviews, Re-

portagen, Dokumentationen; Kurzgeschichten, Auszug aus einer (Auto-)Biographie, Gedichte, Lieder, Hör-
buchauszüge 

• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stellungnahmen, Blogeinträge, Gestaltung, Fortführung oder 
Ergänzung narrativer und lyrischer Texte, kreative Formate

SLK: 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zur Erweiterung des eigenen Wortschatzes 
• Strategien zur Nutzung auch digitaler Selbstevaluationsinstrumente 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eigenen Fehlerschwerpunkten
Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Hör-/Hörsehverstehen, Lesen und Schreiben (inte-
griert)
Verbindliche Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Hör-/Hörsehtexte müssen auch afrikani- 
sche Varietäten des World Standard English beinhalten.
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Q2.2 GK: Unterrichtsvorhaben 1:  Information, opinion or entertainment 
Die Schülerinnen und Schüler…

                         Kompetenzbereich: Hör-/Hörsehverstehen 

• entnehmen unmittelbar erlebter Kommunikation und umfangreichen und komplexen auditiven und audio-
visuellen Texten Gesamtaussagen, Hauptaussagen und Einzelinformationen,  

• identifizieren Stimmungen, Einstellungen der Sprechenden, beziehen bei Hörsehtexten gehörte und gese-
hene Informationen aufeinander.

Kompetenzbereich: Leseverstehen

• entnehmen aus Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen und beziehen diese 
differenziert aufeinander, 

• identifizieren implizite Informationen, Meinungen und Einstellungen, 
• beziehen in multimodalen Texten Textteile aufeinander,

Kompetenzbereich: Text- und Medienkompetenz

• analysieren Textsortenmerkmale sowie Wechselbeziehungen von Inhalt, Sprache und Form und berücksich-
tigen diese auch bei eigenen Textprodukten, verknüpfen zum Aufbau eines Textverständnisses textinterne 
Informationen und textexternes (Vor-)Wissen 

• deuten und vergleichen Texte in Bezug auf ihre Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung und belegen 
die Erkenntnisse unter weitgehend variabler Verwendung unterschiedlicher Belegtechniken am Text 

• formulieren begründete und differenzierte Stellungnahmen
Kompetenzbereich: Sprachmittlung

• übertragen situationsangemessen relevante Informationen von komplexeren Äußerungen sowie in kom-
plexeren informellen und formellen Begegnungssituationen sinngemäß, 

• erkennen weitgehend in mündlichen sowie schriftlichen interkulturellen Kommunikationssituationen die 
Notwendigkeit zusätzlicher, für das Verstehen erforderlicher Erläuterungen und fügen diese hinzu,

Auswahl fachlicher Konkretisierungen:

IKK:   
• Schwerpunkt:  Medien und Literatur im Wandel: Journalismus im Spannungsfeld von Information und Un-

terhaltung; soziale Medien und digitale Plattformen – Teilhabe und Manipulation 
• Das Individuum und die Gesellschaft im Wandel: Fragen der Identität – Ambitionen und Hindernisse, Kon-

formität vs. Individualismus
TMK:  
• Ausgangstexte: informierende, argumentative und kommentierende Pressetexte, Auszug aus einer (Auto-) 

Biographie, Formate der sozialen Netzwerke und Medien, Diskussionsformate, Radio- und TV-Nachrichten 
• Zieltexte: Zusammenfassungen, Analysen, Stellungnahmen, Leserbriefe, Briefe/E-Mails, Zeitungs- und In-

ternetartikel
SLK: 
• Strategien und Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
• Texterschließungs- und Kompensationsstrategien sowie Stile der Verarbeitung von Textinformationen 
• Strategien zur Nutzung auch digitaler Selbstevaluationsinstrumente 
• Strategien zum nachhaltigen Umgang mit eigenen Fehlerschwerpunkten 

Verbindliche Absprachen zur Leistungsmessung: Klausur: Die Klausur findet unter Abiturbedingungen
statt: Hör-/Hörsehverstehen, Sprachmittlung, Schreiben und Leseverstehen (integriert). Die Schülerin- 
nen und Schüler wählen zwischen einer nicht-fiktionalen und fiktionalen Textgrundlage im Klausurteil 
Schreiben/Leseverstehen (integriert) aus. Dabei bezieht sich eine Textgrundlage auf das 
vorliegende Unterrichtsvorhaben. Die weitere Textgrundlage bezieht sich auf ein anderes, vorab im 
Unterricht zu wiederholendes Themenfeld der Qualifikationsphase.
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
Die Lehrkräftekonferenz des Comenius- Gymnasiums hat unter Berücksichtigung des Schul-
programms überfachliche Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, die auch den 
Englischunterricht prägen. 
Vorrangiges Ziel des Unterrichts ist es, allen Schülerinnen und Schülern einen individuellen 
kontinuierlichen Lernzuwachs zu ermöglichen. Dazu fördert er die aktive Teilnahme der Ler-
nenden in allen Phasen des Unterrichtsgeschehens und berücksichtigt ihre individuellen 
Lernwege. Er schafft vielfältige Gelegenheiten zum selbstständigen und kooperativen Arbei-
ten und unterstützt die Schülerinnen und Schüler beim Aufbau ihrer fachbezogenen wie 
fachübergreifenden Kompetenzen. 
Der Englischunterricht fördert die Schülerinnen und Schüler beim Aufbau von Kompetenzen 
in allen Kompetenzbereichen des Faches. Der Aufbau auf den bereits entwickelten Fähigkei-
ten, Fertigkeiten und Kenntnissen und die somit kontinuierliche Fortführung des frühen Eng-
lischunterrichts der Grundschule  sowie der Sekundarstufe I bietet die Möglichkeit, sich auf 
ausgewählte Schwerpunkte zu konzentrieren und somit zeitliche Ressourcen zu gewinnen. 
Der Aufbau kommunikativer, interkultureller und methodischer Kompetenzen wie auch der 
Erwerb eines sicheren Verfügens über sprachliche Mittel – unter hinreichender Beachtung 
sprachlicher Korrektheit – erfolgt integrativ in komplexen Unterrichtsvorhaben, in denen eine 
Vielfalt unterschiedlicher Methoden und Verfahren zur Auseinandersetzung mit realitätsna-
hen, anwendungsorientierten und für die Schülerinnen und Schüler bedeutsamen Aufgaben-
stellungen eingesetzt wird. 
Mit Blick auf eine zielgerichtete Kompetenzförderung werden Unterrichtsvorhaben so gestal- 
tet, dass jeweils ein Kompetenzschwerpunkt gesetzt wird, um den sich weitere Kompetenz-
bereiche funktional gruppieren. Im Sinne eines integrativen Kompetenzerwerbs werden die 
Kompetenzbereiche „Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und sprachliche Korrektheit“ 
und „methodische Kompetenzen“ stets mitgedacht. 
Kompetenzfördernder Fremdsprachenunterricht nimmt sprachliche Phänomene und ihre 
Funktion ebenso in den Blick wie Sprachlernprozesse. Neben der damit verbundenen zuneh-
menden Kognitivierung der Lernprozesse eröffnet der Unterricht im Verlauf der Sekundar-
stufe I den Schülerinnen und Schülern vielfältige Möglichkeiten, ihre Lernerfahrungen zu re-
flektieren, individuelle Lernstrategien zu entwickeln. Diese „Sprachbewusstheit“ führt der 
Englischunterricht der Sekundarstufe II kontinuierlich fort.  
Im Sinne eines modernen, an sprachlichem Können orientierten kommunikativen Fremdspra- 
chenunterrichts steht das sprachliche Handeln bzw. die damit verbundenen Prozesse des in-
dividuellen, explorativen und reflexiven Lernens im Vordergrund des Englischunterrichts. Ein 
Fokus richtet sich dementsprechend auf die speech acts; im Gegensatz zu isolierten lexikali-
schen Einheiten ermöglichen diese dem Lerner auch komplexere sprachliche Handlungsab-
sichten mit wachsender Selbstständigkeit zu realisieren und diese immer komplexer zu ge-
stalten. 
Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit werden zunehmend authentische Texte 
und Medien eingesetzt, die den Schülerinnen und Schülern exemplarisch vertiefte Einblicke 
in die Kultur und Lebenswirklichkeiten englischsprachiger Länder vermitteln. Die Öffnung des 
Unterrichts (z.B. Besuche englischsprachiger Theateraufführungen, Einladung von native 
speakers u.a.) dient ebenfalls dieser Kompetenzförderung. 



￼
Der Englischunterricht pflegt einen positiven, entwicklungsorientierten Umgang mit der indi- 
viduellen sprachlichen Leistung. Diagnose und individuelle Förderung sind eng miteinander 
verzahnt. Fehler werden als Lerngelegenheiten betrachtet und bieten die Möglichkeit zu self- 
correction und wertschätzender peer correction. 
Mündlichkeit hat im Englischunterricht der Sekundarstufe II – wie bereits zuvor im Englisch-
unterricht der Grundschule und der Sekundarstufe I – einen hohen Stellenwert. Dies wird 
sichtbar in der Auswahl von Lernarrangements, die monologisches, dialogisches und multilo-
gisches Sprechen fördern. Der Erwerb mündlicher Kompetenzen erfolgt durch vielfältige 
kommunikative Aktivitäten und kommunikationsstiftende Übungen in bedeutsamen Ver-
wendungssituationen. In diesem Zusammenhang bieten sich kooperative Lernformen ebenso 
an wie methodische Arrangements, die einen kreativen Sprachgebrauch ermöglichen und 
initiieren. Sowohl in der Einführungsphase als auch in der Qualifikationsphase wird jeweils 
eine Klausur durch eine mündliche Kommunikationsprüfung ersetzt. Damit wird den Lernen-
den die Gelegenheit gegeben, die für den mündlichen Sprachgebrauch  notwendigen erwor-
benen Kompetenzen zu demonstrieren.  

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Die Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung der Fachgruppe Englisch orientiert sich 
am Leistungskonzept des Comenius-Gymnasiums. 
Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleichbarkeit von 
Leistungen sind das Ziel, der Fachschaft fällt dabei die Aufgabe zu, innerhalb der gegebenen 
Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen. Auf der 
Grundlage von § 48 SchulG und des Kernlehrplans Englisch hat die Fachkonferenz im Einklang 
mit dem entsprechenden schulbezogenen Leistungskonzept die nachfolgenden Grundsätze 
zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Abspra-
chen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Han-
deln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergän-
zend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden die Schülerinnen 
und Schüler zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkraft informiert. 

Sowohl die schriftlichen als auch die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung orientieren 
sich an den folgenden allgemeinen Kriterien: 

• Sicherheit im Umgang mit der Fremdsprache sowie Erfüllung fremdsprachlicher 
Normen, 

• Selbstständigkeit und Klarheit in Aufbau und Sprache, 
• sachliche Richtigkeit und Schlüssigkeit der Aussagen, 
• Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, Vielfalt der Gesichtspunkte und 

ihre jeweilige Bedeutsamkeit, 
• Herstellen geeigneter Zusammenhänge, Eigenständigkeit der Auseinandersetzung 

mit Sachverhalten und Problemstellungen, 
• argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen. 
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Im Rahmen der kompetenzorientierten Leistungsbewertung sollte eine gleichwertige konti-
nuierliche Beachtung aller Kompetenzen erfolgen.  

Schriftliche Überprüfungen 
Die schriftlichen Überprüfungen finden gleichmäßig über das Schuljahr verteilt statt. Sie die-
nen der Überprüfung der im Unterricht erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkei-
ten. Leistungsüberprüfungen bieten Lernenden die Gelegenheit ihre Kompetenzen zu de-
monstrieren, dies setzt Möglichkeiten der unterrichtlichen Übung voraus, sodass Die Schüle-
rinnen und Schüler mit den Aufgabentypen vertraut sind. Die Form der Überprüfung sowie 
die Bewertungsgrundsätze werden im Vorfeld von der Lehrkraft transparent gemacht. Dazu 
gehören beispielsweise die Besprechung des Klausurformats oder die Punkteverteilung der 
Darstellungsleistung. In allen Klausuren werden alle Anforderungsbereiche berücksichtigt. 
Als Korrekturzeichen werden bei schriftlichen Leistungsüberprüfungen die vorgegebenen 
Markierungen der Bezirksregierung zur Bewertung herangezogen. Diese können durch indi-
viduelle Kommentierungen und Bemerkungen ergänzt werden. Weitere Hinweise, z.B. zur 
individuellen Förderung sowie Positivkorrekuren und/ oder Kommentare, werden in Abhän-
gigkeit von der Lernausgangslage und pädagogischem Ermessen hinzugefügt. Dabei werden 
die individuelle Bezugsnorm, die vorausgegangene unterrichtliche Arbeit sowie die Gestal-
tung der jeweiligen Aufgabenstellung berücksichtigt. Für jede Aufgabe wird die erreichbare 
Punktzahl -basierend auf Aufgabentyp und unterrichtlichen Voraussetzungen- sowie die er-
reichte Punktzahl notiert. Dazu nutzen die Mitglieder der Fachschaft einen kriteriengeleite-
ten Bewertungsbogen, der sich in der Qualifiaktionsphase im Bereich der Darstellungsleis-
tung sowie der Verteilung der Punkte in Bezug auf Aufgaben und abgefragte Kompetenzen an 
den Vorgaben des Zentralabiturs orientiert. In der Einführungsphase wird die Punktvertei-
lung auf 100 Punkte reduziert.  

Anzahl und Dauer der Klausuren nach Jahrgängen/ Klausurformate 
Jahrgangsstu-
fe/ Halbjahr

Anzahl der 
Prüfungen

Dauer Hinweise

EF.1 2 90 Minuten Schreiben/Leseverstehen (ohne weiteres Kompetenz) + münd-
liche Kommunikationsprüfung im zweiten Quartal

EF.2 2 90 Minuten Schreiben/ Leseverstehen (integriert) + Hör/Hörsehverstehen 
Schreiben/Leseverstehen (integriert) + Sprachmittlung

Q1.1(LK) 2 180 Minuten Schreiben/ Leseverstehen (integriert)+ Hörverstehen 
sowie eine mündliche Kommunikationsprüfung im zweiten 
Quartal

Q1.2 (LK) 2 180 Minuten Schreiben/Lesen (integriert) + Sprachmittlung (bzw. Fachar-
beit) 
Schreiben/Lesen (intergriert) + Hörverstehen

Q2.1 (LK) 2 225 Minuten Schreiben/Lesen (integriert) +Sprachmittlung 
Schreiben/Lesen (integriert) + Hörverstehen

Q2.2 (LK) 1 315 Minuten Klausur orientiert an Abituraufgaben (Schreiben/Lesen/ Hör-
verstehen - inklusive Auswahlzeit für Schreiben/Lesen)

Q1.1 (GK) 2 135 Minuten Schreiben/ Leseverstehen (integriert)+ Hörverstehen 
sowie eine mündliche Kommunikationsprüfung im zweiten 
Quartal

Q1.2 (GK) 2 135 Minuten Schreiben/Lesen (integriert) + Sprachmittlung (bzw. Fachar-
beit) 
Schreiben/Lesen (intergriert) + Hörverstehen
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Klausurformate 
Die jeweiligen inhaltlichen Schwerpunkte sowie das zugehörige Klausurformat werden durch 
das Hauscurriculum festgelegt und von der Fachkonferenz zu Beginn eines jeden Schuljahrs 
evaluiert. Im Sinne der Transparenz wird den Lerngruppen frühzeitig mitgeteilt, welches 
Klausurformat für das jeweilige Thema von Relevanz ist. Insgesamt ist eine gleichmäßige Ver-
teiligung und Berücksichtigung aller Kompetenzen in jedem Schuljahr vorgesehen. Jede Form 
der schriftlichen Überprüfung enthält die Kompetenzen Schreiben und Lesen. In der Einfüh-
rungsphase wird für die erste Klausur im ersten Halbjahr von der Möglichkeit Gebrauch ge-
macht, keine weitere Kompetenz mitzuprüfen, um einen sanften Übergang in die Oberstufe 
zu ermöglichen. Die letzte Klausur der Q2 (Vorabiturklausur) wird hinsichtlich Auswahl, abge-
fragter Kompetenzen und Zeitumfang unter Abiturbedingungen geschrieben.  
In allen Klausuren werden zwei- und einsprachige Wörterbücher zur Verfügung gestellt.  

Mündliche Prüfungen 
Die Förderung der mündlichen zielsprachlichen Kompetenz stellt einen zentralen Aspekt der 
fremdsprachlichen unterrichtlichen Arbeit dar. In der Einführungsphase und in der Q 1 wird 
eine schriftliche Form der Leistungsüberprüfung durch eine mündliche Prüfung ersetzt. 
Der Nachweis mündlicher Kompetenzen findet in der Regel in Gruppenprüfungen statt In der 
Sekundarstufe II wird bei einer Gruppenprüfung eine Prüfungszeit von etwa 20-25 Minuten 
angestrebt, die Prüfungszeit verringert sich entsprechend des Prüfungsformats sowie der An-
zahl der Prüflinge in einer Prüfung. Für die Vorbereitung ihres Vortrags wie auch ihrer Positi-
on im zweiten Prüfungsteil erhalten die Prüflinge eine Vorbereitungszeit von 30 Minuten. 
Dieses Verfahren wird im Unterricht transparent gemacht und es werden Gelegenheiten zur 
Übung geboten. In der Regel erfolgt die Bewertung der Leistungen durch zwei Lehrkräfte.  
Für die Bewertung der Prüfungsleistung werden neben der Sprachrichtigkeit auch kommuni-
kative und interkulturelle Kompetenzen sowie Inhalt, Strategie und methodische Aspekte an-
gemessen berücksichtigt. Die Bewertungskriterien werden den Schülerinnen und Schülern 
sowie den Eltern bereits vor der mündlichen Prüfung transparent gemacht. Das durch das 
Land NRW vorgegebene Bewertungsraster dient als Grundlage jeglicher Bewertung. 

Sonstige Leistungen 
Neben der Erbringung schriftlicher Leistungen werden natürlich auch sonstige Leistungen in 
die Benotung miteingebracht, welche folgende Beiträge unter Berücksichtigung ihrer Qualität 
und Qualität umfassen: 

• Mitarbeit im Unterricht: Ergebnisse von Einzel-, Partner, Gruppenarbeitsphasen, Be-
teiligung an Unterrichtsgesprächen, Ergebnisse von Freiarbeitsphasen, etc. 

• Tests (z.B. Vokabeltests, unregelmäßige Verben, Grammatik…) 

Q2.1 (GK) 2 180 Minuten Schreiben/Lesen (integriert) +Sprachmittlung 
Schreiben/Lesen (integriert) + Hörverstehen

Q2.2 (GK) 1 285 Minuten Klausur orientiert an Abituraufgaben (Schreiben/Lesen/ Hör-
verstehen- inklusive Auswahlzeit für Schreiben/ Lesen)
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• Protokolle, Portfolios etc. 
• Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen und schüleraktiven Handelns (z.B. Rol-

lenspiele, Befragungen, Erkundungen, Präsentationen) 
• … 

Folgende Definitionen der Notenbereiche liegen jeglicher Beurteilung zugrunde: 

sehr gut Die Leistung entspricht den 
Anforderungen in ganz be-
sonderem Maße.

Kontinuierliche, ausgezeichnete Mitar-
beit, umfangreiche, produktive Beiträge. 
Erkennen des Problems und dessen Ein-
ordnung in einen größeren Zusammen-
hang, sachgerechte und ausgewogene 
Beurteilung; eigenständige gedankliche 
Leistung als Beitrag zur Problemlösung. 
Angemessene, klare sprachliche Darstel-
lung.

gut Die Leistung entspricht in 
vollem Umfang den Anforde-
rungen.

Kontinuierliche Mitarbeit, produktive 
Beiträge. Verständnis schwieriger Sach-
verhalte und deren Einordnung in den 
Gesamtzusammenhang des Themas. Er-
kennen des Problems, Unterscheidung 
zwischen Wesentlichem und Unwesent-
lichem. Es sind Kenntnisse vorhanden, 
die über die Unterrichtsreihe hinausrei-
chen.

befriedrigend Die Leistung entspricht im 
Allgemeinen den 
Anforderungen.

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Un-
terricht. Im Wesentlichen richtige Wie-
dergabe einfacher Fakten und Zusam-
menhänge aus unmittelbar behandeltem 
Stoff. Verknüpfung mit Kenntnissen des 
Stoffes der gesamten Unterrichtsreihe.

ausreichend Die Leistung weist zwar 
Mängel auf, entspricht im 
Ganzen aber noch den An-
forderungen.

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen beschränken 
sich auf die Wiedergabe einfacher Fak-
ten und Zusammenhänge aus dem un-
mittelbar behandelten Stoffgebiet und 
sind im Wesentlichen richtig.

mangelhaft Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht, not-
wendige Grundkenntnisse 
sind jedoch vorhanden 
und die Mängel in absehba-
rer Zeit behebbar.

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderung sind nur 
teilweise richtig.



￼

Zu Beginn des Schuljahres werden den Lerngruppen sowohl Notendefinitionen als auch Mög-
lichkeiten der Partizipation in und außerhalb des Unterrichts transparent gemacht.  

2.4 Lehr- und Lernmittel 
Sowohl in der Einführungsphase als auch in der Qualifikationsphase liegt aktuell das Lehr-
werk „Green Line“ des Klett-Verlags vor. Dieses wird durch Auszüge aus weiteren Lehrwerken 
sowie Texten des aktuellen Tagesgeschehens ergänzt.  
Neben dem Lehrwerk sind auch Lektüren verbindlich. In der Einführungsphase wird ein Ju-
gendbuch für das zweite Unterrichtsvorhaben in Absprache mit dem Jahrgangsstufenteam 
gewählt. Hierzu findet eine mündliche Prüfung statt. Da es keine Vorgabe des Landes NRW 
hinsichtlich der zu lesenden Langformen für das Zentralabitur gibt, entscheidet das jeweilige 
Jahrgangsstufenteam am Beginn der Qualifikationsphase, welche Werke sie als geeignet be-
trachtet. Hierbei ist eine Stufung zwischen Grund- und Leistungskurs erkennbar..  

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

3.1 Bezug zu den Rahmenvorgaben des Medienkompetenzrahmens 
Die Fachschaft Englisch sieht sich in der Pflicht, die Anforderungen des Medienkompetenz-
rahmens in den Fachunterricht zu integrieren. Die in der Sekundarstufe I erworbenen Kom-
petenzen werden demtentsprechend aufgegriffen und fortgeführt.  
Aufgrund der bereits erworbenen Kompetenzen und der Natur des Faches finden sich vor-
rangig Anknüpfungspunkte in den Kompetenzbereichen „Informieren und recherchieren“, 
„Produzieren und Präsentieren“, „Kommunizieren und Kooperieren“, „Analysieren und Re-
flektieren“. Dies schließt auch die reflektiere Verwendung und kritische Auseinandersetzung 
mit den Möglichkeiten künstlicher Intelligenz ein.  

3.2 Bezug zu den Rahmenvorgaben Verbraucherbildung an Schulen 
Die Fachschaft Englisch sieht sich wie alle Fachschaften in der Pflicht, die Lernenden in ihrer 
Entwicklung zu einem reflektierten Verbraucher zu unterstützen. Der Fachunterricht ist daher 
so angelegt, dass er zentrale Ziele der Verbraucherbildung integriert und mit inhaltlichen 
Schwerpunkten verknüpft. Dazu gehören die im Bereich des soziokulturellen Orientierungs-
wissen verorteten thematischen Schwerpunkte, wie z.B. Globalisierung (vgl. Q1.1.2 oder der 
Einfluss der Medien (Q2.2.1). Die in der Sekundarstufe I erworbenen Kompetenzen werden 
damit sukzessiv erweitert.  

ungenügend Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht. Selbst 
Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer Zeit 
nicht behebbar sind.

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderung sind 
falsch.
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3.3 Absprachen zu fächerübergreifenden und/oder fächerverbindenden Unter-
richtsvorhaben 
Fachübergreifende und fächerverbindende Unterrichtsvorhaben sind ein wichtiger Bestand-
teil unterrichtlicher Arbeit. Die Zusammenarbeit mit anderen Fachschaften erfolgt nach Ab-
sprache, Ziel ist es hierbei, fachliche Inhalte, Methoden und Kompetenzen sinnvoll zu ver-
knüpfen und Lernen in größeren Zusammenhängen zu ermöglichen. 
Wichtige Kooperationen bestehen beispielsweise zwischen der Fachschaft Englisch und den 
weiteren modernen Fremdsprachen sowie dem Fach Deutsch. Gemeinsame Schwerpunkte 
liegen in der Förderung von Lese-, Schreib- und Überarbeitungsstrategien sowie im bewuss-
ten Umgang mit Sprache. Sprachvergleichende Elemente (z.B. im Kontext von Satzbau, Wort-
arten und deren Verwendung) sowie der reflektierte Einsatz digitaler Werkzeuge tragen dazu 
bei, das Sprachbewusstsein der Schülerinnen und Schüler zu stärken und Transferleistungen 
zwischen den Fächern zu ermöglichen. 
Die Verbindung zu gesellschaftswissenschaftlichen Fächern findet sich vor allem bei landes-
kundlichen Themen, kreative Auseinandersetzungen mit beispielsweise literarischen Texten 
weisen Bezüge zu musisch-künstlerischen Schwerpunkten auf.  

3.4 Absprachen über Teilnahme an Projekten / Exkursionen 
Um eine authentische Auseinandersetzung mit der Sprache zu ermöglichen, werden von der 
Fachgruppe unterschiedliche Projekte realisiert, die darauf abzielen, die Begeisterungsfähig-
keit der Lernenden zu unterstützen. Exemplarisch seien hier einzelne Beispiele angeführt, die 
die unterrichtliche Arbeit ergänzen: 
Die (fakultative) Englandfahrt in der Jahrgangsstufe EF nach Südengland findet jährlich nach 
den Sommerferien statt und bietet die Möglichkeit die Kenntnisse über das Land und die Kul-
tur zu erweitern und vertiefen. 
Es finden regelmäßig englischsprachige Theateraufführungen statt, zu denen externe Thea-
tergruppen zum Comenius-Gymnasium eingeladen werden. In den vergangenen Jahren wur-
den vor allem Aufführungen in der Erprobungsstufe angeboten, die Fachschaft hofft dies 
auch zukünftig für die Sekundarstufe II anbieten zu können.  
Die Fachschaft informiert sich regelmäßig über Wettbewerbe und Projekte, die für die 
Fremdsprache Englisch angeboten werden und diskutiert die Teilnahme.  

4. Qualitätssicherung und Evaluation 
Die unterrichtliche Qualität sowie von der Fachkonferenz Englisch getroffenen Entscheidun-
gen bezüglich Lehrwerken, Auswahl von Lektüren, Konkretisierungen innerhalb des schulin-
ternen Lehrplan etc. werden ständig diskutiert und evaluiert. Letzteres kann durch die Aus-
einandersetzung mit den Ergebnissen der zentralen Prüfungen sowie parallel gestellter Klau-
suren sowie den allgemeinen kollegialen Austausch innerhalb und außerhalb der Fachgrup-
pensitzung erfolgen.  
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Die Teilnahme an Fortbildungen im Fach Englisch wird allen das Fach Englisch unterrichten-
den Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische und 
didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei bringen die Lehrkräfte, die die jewei-
ligen Fortbildungen besucht haben, gewonnene Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der 
Fachschaft Englisch ein. 
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5. Anlage 
Bewertungsbogen zur Facharbeit  

Name: 	 	 	 _________________________________________ 

Fach/Kurslehrer(in):  	 _________________________________________ 

Schule: 	 	 Comenius-Gymnasium Datteln 

Thema: 		 _______________________________________________________________________ 

	 	 _______________________________________________________________________ 

DARSTELLUNGSLEISTUNG 35%

Formale Gestaltung

Anforderungen 

Der Verfasser/die Verfasserin erfüllt folgende Kriterien:

Lösungsqualität

max. Punkte

F1 Vollständigkeit: 
- Deckblatt 
- Inhaltsverzeichnis mit Gliederung und Seitenangaben 
- Inhalt: Einleitung, Hauptteil, Fazit, Konklusion 
- formal korrektes Literaturverzeichnis 
- ggf. Anhang

F2 Äußere Gestaltung: 
- Einhalten typographischer Vorgaben (Schriftart, Zeilenabstand, Seitenränder) 
- Überschriften hervorgehoben 
- gliedernde Absätze 
- Beschriftung von Tabellen, Diagrammen usw. 
- Seitenangaben 
- u. U. Lesbarkeit (z. B. bei gescannten Abbildungen)

Summe formale Gestaltung

Kommunikative Textgestaltung/Ausdrucksvermögen

Anforderungen 

Der Verfasser/die Verfasserin erfüllt folgende Kriterien:

Lösungsqualität

max. max. 

K1 Textökonomie: 
- gestaltet den Text stringent (ohne unnötige Wiederholungen und Umständ-

lichkeiten) und hält einen durchgängigen Themenbezug ein.

K2 Sprachlicher Ausdruck: 
- formuliert verständlich, präzise und klar sowie lexikalisch und syntaktisch si-

cher, variabel und komplex.

K3 Eigene Wortwahl: 
- löst sich vom Ausgangstext und formuliert eigenständig.
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K4 Struktur und Absätze: 

- strukturiert seinen Text in erkennbare und thematisch kohärente (d. h. zu-
sammenhängende) Abschnitte, die die Darstellungsabsicht sachgerecht un-
terstützen.

Summe kommunikative Textgestaltung/Ausdrucksvermögen

Sprachrichtigkeit

Anforderungen 

Der Verfasser/die Verfasserin erfüllt folgende Kriterien:

Lösungsqualität

max. Punkte 

S1 Verwendung eines angemessenen Wortschatzes

S2 Korrekte Verwendung der Grammatik 

S3 Korrekte Verwendung der Rechtschreibung (inkl. Zeichensetzung)

Summe Sprachrichtigkeit

INHALTLICHE LEISTUNG: 25%

Anforderungen 

Der Verfasser/die Verfasserin erfüllt folgende Kriterien:

Lösungsqualität

max. Punkte 

Erkenntnisgeleitete Fragestellung (Vorwort, Begründung): 
- Der Verfasser stellt eine erkenntnisleitende Fragestellung an den Beginn der 

Arbeit, die im Titel deutlich wird. Es sollte sich um eine fundierte Arbeitshy-
pothese handeln. 

- Der Verfasser begründet die Fragestellung sinnvoll und ordnet sie in das The-
ma ein.

Themengerechte, logische Gliederung (sinnvoller Aufbau): 
- Die Arbeit folgt einer für das Thema und zur Beantwortung der Fragestellung 

sinnvollen, logischen Struktur. 
- Die Arbeit zeigt eine Stringenz und Sachlogik in der dargelegten Argumentati-

on. 
- Der Verfasser kommt zu folgerichtigen und der inneren Struktur folgenden 

Schlussfolgerungen.

Veranschaulichung durch Sachkompetenz und Beispiele: 
- Der Verfasser weist eine umfassende Sachkompetenz, z.B. erkennbar an dem 

dargelegten Detailwissen, nach. 
- Der Verfasser führt Sachinhalte umfassend aus. 
- Der Autor verdeutlicht Sachverhalte durch sinnvolle Beispiele, Grafiken oder 

Bildmaterial.
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Selbstständige, abstrahierende, vertiefende Einsichten: 

- Der Verfasser kommt zu selbstständigen, abstrahierenden und vertiefenden 
Einsichten. 

- Der Verfasser zeigt eine Durchdringung von Zusammenhängen und Schluss-
folgerungen.

Kritische/differenzierte Auseinandersetzung mit dem Thema: 
- Der Verfasser zeigt eine differenzierte Auseinandersetzung mit den inhaltli-

chen Aspekten und dem Ertrag der Arbeit. 
- Der Verfasser setzt sich kritisch mit Fachwissen, Quellen und Schlussfolgerun-

gen auseinander.

Beantwortung der Fragestellung (Schluss/Ausblick): 
- Der Verfasser beantwortet die Fragestellung und gewichtet die Teilbereiche 

der Arbeit bzgl. des Umfangs in einem sinnvollen Maß. 
- Der Verfasser diskutiert die Ergebnisse kritisch und distanziert. 
- Der Verfasser gibt einen Ausblick auf Folgefragen oder weitere Forschungsas-

pekte. 
- Der Verfasser stellt den Mehrwert der Arbeit dar.

Sonstiges (optional): z.B. Kreativität, Aktualität, Innovativität

Summe inhaltliche Leistung

WISSENSCHAFTLICHE ARBEITSWEISE: 20%

Anforderungen 

Der Verfasser/die Verfasserin erfüllt folgende Kriterien:

Lösungsqualität

max. Punkte 

W1 - wählt eine dem Gegenstand der Arbeit gemäße wissenschaftliche Zugriffs-
weise, z.B. in Form von  

- Hypothesenbildung,  
- Untersuchung einer Problemstellung, 
- Planung und Durchführung eines Experiments.

W2 - recherchiert thematisch angemessene, wissenschaftlichen Standards ent-
sprechende Literatur bzw. beschafft dem Gegenstand der Arbeit angemesse-
ne Materialien als Arbeitsgrundlage und bildet dies im Fließtext durch aus-
gewiesene Zitierweisen und angemessene Annotationen sowie im Literatur-
verzeichnis und/oder im Anhang ab 

-  geht kritisch und differenziert mit der Literatur um.

W3 - wendet fachspezifische Methoden angemessen und korrekt an. 

W4 - nutzt die dem Fach entsprechende Terminologie in funktionaler und korrek-
ter Weise.

Summe wissenschaftliche Arbeitsweise
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Sollten die in der wissenschaftlichen Arbeitsweise aufgeführten Anforderungen nur ansatzweise erfüllt  wer-
den, kann dies zur Herabsetzung der Facharbeitsnote führen. 

PRÄSENTATION DER ERGEBNISSE: 20 %

Entweder: Präsentation der Ergebnisse im Kurs

Oder: Kurze mdl. Prüfung

DOKUMENTATION PROZESSLEISTUNG 

Anforderungen 

Der Schüler/die Schülerin…
√

… initiiert die Beratungsgespräche eigenständig; 
… bereitet die Beratungsgespräche vor; 
… hält Terminabsprachen ein.

… führt Beratungsgespräche: 
1. Beratungsgespräch: Themenfindung 

Die Themenfindung geschieht auf der Grundlage von Vorschlägen seitens der Schüler. Das Thema 
der Facharbeit kann vielleicht nicht festgelegt, aber zumindest stark eingegrenzt werden.

2. Beratungsgespräch: Gliederung 
Es wird eine erste Gliederung auf der Grundlage eines Entwurfs seitens des Schülers/der Schüle-
rin erstellt.

3. Beratungsgespräch: Individuell 
Inhalt nach individueller Absprache

… setzt vereinbarte Arbeitsschritte um (z. B. Besuch von Bibliotheken, Beschaffung von Literatur, 
etc.).

… pflegt den Dokumentationsbogen, d.h. die Schülerin/der Schüler füllt den Bogen gewissenhaft 
aus, dokumentiert bspw. Bibliotheksbesuche, notiert Fragen & Problemstellungen etc..

… bemüht sich intensiv um die Beschaffung vielfältiger Literatur.

Sollten die in der Prozessleistung aufgeführten Anforderungen nicht erfüllt werden, kann dies zur Herabset-
zung der Facharbeitsnote führen.

Gesamtbeurteilung

DARSTELLUNGSLEISTUNG (FORMALE GESTALTUNG UND SPRACHE)

INHALTLICHE LEISTUNG

WISSENSCHAFTLICHE ARBEITSWEISE

PRÄSENTATIONSLEISTUNG
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Die Facharbeit wird insgesamt mit der Note 

_________________________________ 

bewertet. 

__________________________________ 
Datum, Unterschrift 

Bewertungsmaßstab 

Gesamtpunktzahl

sehr gut plus ab 95%

sehr gut ab 90%

sehr gut minus ab 85%

gut plus ab 80%

gut ab 75%

gut minus ab 70%

befriedigend plus ab 65%

befriedigend ab 60%

befriedigend minus ab 55%

ausreichend plus ab 50%

ausreichend ab 45%

ausreichend minus ab 40%

mangelhaft plus ab 33%

mangelhaft ab 27%

mangelhaft minus ab 20%

ungenügend ab 0%
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Ergänzungen zum Leistungskonzept - Distanzlernen 
Ergänzend zu den Regelungen des bestehenden Leistungskonzeptes gilt: Die Leistungen, die 
im Lernen auf Distanz erbracht werden, fließen gemäß den geltenden Regelungen gleichbe-
rechtigt in die Endnote mit ein, wie die Leistungen, die im Präsenzunterricht erbracht wer-
den. 
Die im Distanzunterricht erbrachten Leistungen werden in der Regel in die Bewertung der 
sonstigen Leistungen im Unterricht einbezogen. Die Bewertung im Bereich „Schriftliche Ar-
beiten“ kann sich auch auf Inhalte des Distanzunterrichts beziehen. 

Sonstige Mitarbeit 
Mögliche Formen der Leistungsüberprüfung für den Distanzunterricht im Fach Englisch im 
Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ sind z.B.: 

analog digital mündlich  
• Präsentation von Arbeitsergebnissen über Telefonate 
• (mündliche) Mitarbeit in Videokonferenzen 
• Präsentation von Arbeitsergebnissen über Audiofiles/ Podcasts, Videokonferenzen 
• Erklärvideos über Videosequenzen 

schriftlich  
• Projektarbeiten 
• Lerntagebücher 
• Portfolios 
• Bilder 
• Plakate 
• Arbeitsblätter und Hefte 
• schriftliche Bearbeitung von Aufgaben im Rahmen des Videounterrichts 
• Projektarbeiten 
• Lerntagebücher 
• Portfolios 
• kollaborative Schreibaufträge 
• Erstellen von digitalen Schaubildern und Präsentationen 
• Blogbeiträge 
• Bilder 
• (multimediale) E-Books 

Schriftliche Leistungen 
Die schriftlichen Leistungen in der Sekundarstufe II werden nach Möglichkeit - unter Beach-
tung der Hygienevorschriften - in der Schule erbracht. 
In der Sekundarstufe I kann eine Klassenarbeit durch eine andere, auch mündliche Leis-
tungsüberprüfung ersetzt werden (§6 Abs. 8 APO-SI). 
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Als alternative Formen bieten sich im Fach Englisch beispielsweise Portfolios, aufgabenbezo-
gene schriftliche Ausarbeitungen, mediale Produkte (ggf. mit schriftlicher Erläuterung), 
mündliche Prüfungen (z.B. im Rahmen einer Videokonferenz) sowie Projektarbeiten an. 
Die konkrete Form der Ersatzleistung wird durch die unterrichtende Lehrkraft festgelegt. 

Fristen 
Grundsätzlich müssen Leistungen bis zu dem Termin erbracht werden, an dem die nächste 
Unterrichtsstunde laut Stundenplan – unter Berücksichtigung des Hausaufgabenerlasses - 
stattfindet. Abweichungen davon gelten nur, wenn die Lehrkraft eine abweichende Frist ge-
setzt hat, z.B. bei einem Aufgabenumfang, der sich über mehrere Unterrichtsstunden er-
streckt. 

Form der Einreichung von Aufgaben 
Die Regel ist die Einreichung digital als Text oder PDF-Datei auf IServ. 
Kriterien der Leistungsbewertung 
1. Bewertungskriterien für Unterrichtsgespräche können sein: 

• situationsgerechte Einhaltung der Gesprächsregeln, 
• Anknüpfung von Vorerfahrungen an den erreichten Sachstand, 
• sachliche Korrektheit, 
• Darstellungsleistung der Beiträge (z.B. sprachliche Korrektheit in Bezug auf 

    Grammatik, Wortschatz, Aussprache) 
• Verständnis anderer Gesprächsteilnehmer und Bezug zu ihren Beiträgen, 

• zielführende Beiträge. 

2. Bewertungskriterien für Phasen individueller Arbeit, z. B. beim Entwickeln eigener For-   
    schungsfragen, Recherchieren und Untersuchen, können sein: 

• Einhaltung verbindlicher Absprachen und Regeln inkl. Abgabefristen 
• Anspruchsniveau der Aufgabenauswahl, 
• Zeitplanung und Arbeitsökonomie, konzentriertes und zügiges Arbeiten, 
• Übernahme der Verantwortung für den eigenen Lern- und Arbeitsprozess 
• Einsatz und Erfolg bei der Informationsbeschaffung, Verweis auf und Seriosität von 

Quellen, 
• Flexibilität und Sicherheit im Umgang mit den digitalen Werkzeugen, 
• Aufgeschlossenheit und Selbstständigkeit, Alternativen zu betrachten und Lö- 

  ungen für Probleme zu finden. 

3. Bewertungskriterien für Produkte wie z.B. Reader, Portfolioarbeit, Projektarbeiten, Lern-  
    tagebücher, Präsentationen, Blogeinträge können sein: 

• Einhaltung verbindlicher Absprachen und Regeln inkl. Abgabefristen, 
• Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer eigenen Fragestellung, 
• Umfang, Strukturierung und Gliederung der Darstellung, 
• methodische Zugangsweisen, Informationsbeschaffung und -auswertung, 
• sachliche Korrektheit, 
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• Darstellungsleistung der Beiträge (z.B. sprachliche Korrektheit in Bezug auf Gramma-

tik, Wortschatz, Aussprache), 
• Schwierigkeitsgrad und Eigenständigkeit der Erstellung, 
• kritische Bewertung und Einordnung der Ergebnisse, 
• reflektierter Medieneinsatz, 
• Ästhetik und Kreativität der Darstellung. 
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